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J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
4 in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Buchhandel und Leihbibliotheken.
Trotz der von allen Nationen anerkannten hohen

Stelle, welche unſer Vaterland in wiſſenſchaftlicher und
äſthetiſcher Bildung unter allen Culturländern der Erde
einnimmt, iſt doch in keinem Lande der Ehrgeiz, eine fein
e werthvolle Privatbibliothek zu beſitzen außer-

ch

alb des Kreiſes der meiſtentheils wenig bemittelten Ge
ehrten und Schriftſteller von Fach ſelbſt unter

Privatleuten ſo wenig verbreitet, als in unſerem lieben
Deutſchland während in England und Frankreich dieſer
edle Luxus zu dem nothwendigen Requiſit jedes anſtän
digen e gehört. Daraus erklärt es ſich, daß in
keinem Lande das Leihbibliotheks- Geſchäft ſo blüht, während

der Buchhandel namentlich in ſchöner Literatur mit
den größten geſchäftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat
und die Schriftſteller darben, als in unſerem Vaterlande.
Die Zahl der Leihbibliotheken und Leſezirkel beläuft ſichin Danſchlanh auf nicht weniger als viertauſend, und

der Kreis ihrer Kunden umfaßt das ganze literaturbe-
dürftige Publikum vom armen Studenten und der ge-
bildeten Köchin bis hinauf zum Millionär und den höchſten
fürſtlichen Geſchlechtern. Der Abonnementspreis aber be
trägt zwiſchen 50 Pf. und 3 Mark pro Monat, mit dem
Recht, täglich ein anderes Buch aus der Bibliothek zu
nehmen.

Dieſem anerkannten und oft beklagten Mißverhältniß
auf dem Wege Rechtens entgegenzutreten und dadurch eine
für den Buchhandel brennende Frage praktiſch zum
Austrage zu bringen, hat neuerdings Pr. Oskar Welten,
der ſich ſchon ſeit längerer Zeit theoretiſch für die Ein-
ſchränkung des Ausleiherechts der Bücher durch
Leihbibliotheken bemüht, einen bemerkenswerthen prak-
tiſchen Verſuch gemacht auf deſſen Erfolg man in allen
Kreiſen, die ſich für ſchöne Literatur intereſſiren, geſpannt
ſein darf. Der genannte Schriftſteller hat nämlich zu
dieſem Zwecke auf dem Titelblatt einer bei Wilhelm
Jßleib (Guſtav Schuhr) in Berlin erſcheinenden Novellen-
ſammlung „Nicht für Kinder“ durch einen entſprechen-
den Vermerk den Leihbibliotheken das Verleihen ſeines
Buches dann unterſagt, wenn ſie daſſelbe zu dem Sorti-
menterpreis von drei Mark erſtehen, geſtattet es aber,
wenn ſie den für dieſen Zweck höher geſetzten Preis von
fünf Mark zahlen.

In einer längeren Erörterung der Gedanken welche
ihn zu dieſem Entſchluß führten nimmt er zur recht-
lichen Grundlage ſeines Verfahrens den Paragraph 25
des Allgemeinen Landrechts in Anſpruch, welcher lautet:

Einſchränkungen des Eigenthums müſſen durch
Natur Geſetze oder Willenserklärungen beſtimmt
ſein.“

Oskar Welten iſt der Anſicht, daß dieſe Beſtimmung
auf oben vorliegenden Fall Anwendung nicht nur finden

könne, ſondern müſſe, und begründet ſeine Meinung

(Aeachdruck verboten.

26) Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
(Fortſetzung.)

Der junge, für die Kunſt ſchwärmende Jüte ließ de
Schutz gerne über ſich ergehen. Er hatte ſich bald dieVormittags und Ebenpſtunden gemerkt, wo der gute

Buttertopf des Gutsbeſitzerſohnes und die anderen guten
Sachen, mit denen die Tante ihn verſorgte, zum Vor
ſchein kamen. Harald's Vater hielt denſelben nach alter
Studentenart reichlich in jeder Hinſicht, nur vertraute er
ihm wenig baares Geld an. Der brave Student hatte
natürlich nicht das Geringſte dagegen ſo oft Gaſtfreund-
ſchaft zu üben, wie es verlangt wurde. Und es war ziem-
lich oft. Denn wie er wohnte und wie er gekleidet war,
darum kümmerte ſich der junge Maler wenig; aber er
ſagte einen Appetit, mit dem ſich kein Vertrag ab
chließen ließ.

Der andere Freund, der Dichter, hatte Harold Holſt's
Bekanntſchaft bei irgend einer ſtudentiſchen Zuſammenkunft
gemacht. Er beſuchte ihn nicht aus materiellen, ſondern
aus geiſtigen Rückſichten, nämlich um ihm die kleinen
Sachen, welche er geſchrieben hatte, vorzuleſen und ſie
loben zu hören und ſich als etwas Großes und Viel-
verſprechendes zu fühlen.

Ach! Wie viele „Große“ und „vVielverſprechende“
ſitzen nicht in einem einfachen Studentenſtübchen und laſſen
ſich von unklaren, gutmüthigen Freunden, die hier wie
überall Unglück anſtiften, verſichern, daß ſie Dichter ſind.
Wie viele „Große“ und „Vielverſprechende“ wandeln nicht
den glückſeligſten Pfad ihres Lebens, wenn ſie, berauſcht
von dieſer Anerkennung, die ſteilen Treppen herunterſteigen
und mit ihren geprieſenen Manuſcripten, die ſie wie einen

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 7. Juni.

durch eine Reihe von Schlußfolgerungen, die durch knappere
Faſſung vielleicht an Beweiskraft gewonnen hätten. Sie
laufen im Weſentlichen auf folgende Punkte hinaus die
Rechtsantheile von dem Erlöſe jeden Buches zwiſchen
Verfaſſer Verleger und Sortimenter ſind vertragsmäßig
und durch Geſchäftsbrauch dermaßen vertheilt, daß jeder
Theil für ſeinen Gewinn entſprechende Opfer übernimmt.
Eine Ausnahmeſtellung nimmt nur der Leihbiblio-
thekar ein. Dieſer verkauft nicht das Buch, ſondern
verleiht es.

„Was heißt das aber? Jſt das Wort verleihen und
leihen hier überhaupt zutreffend? Jſt das Buch, inſofern
es nicht als einzelnes Stück, als Exemplar, in untrenn-
barer Verbindung von Jnhalt und „Buch“ verkauft wird,
überhaupt noch einer andern Waare gleichzuſtellen? Was
für ein Vorgang findet ſtatt, wenn ich mir ſonſt irgend
eine Waare ausleihe, z. B. einen Rock, eine Uhr ein
Klavier u. dgl. und was für ein Vorgang findet ſtatt,
wenn ich mir ein Buch ausleihe? Möge Jedermann ſelbſt
urtheilen.

Wenn ich mir einen Rock leihe und ich gebe ihn
dann wieder zurück, ſo habe ich nicht nur Alles zurück-
gegeben, was ich geliehen, ſondern ich habe auch Nichts
zurückbehalten. Das Gleiche gilt von der Uhr das
Gleiche vom Klavier und jedem anderen Gegenſtande. Die
Leihgebühr bildet alſo nur das Aequivalent für die Ab-
nutzung des geliehenen Gegenſtandes.

Wenn ich mir dagegen ein Buch leihe, und ich gebe
es wieder zurück, ſo habe ich allerdings Alles zurückge-
geben was ich geliehen, aber ich habe trotzdem
gerade dasjenige für mich zurückbehalten, um
deſſentwillen ich das Buch geliehen: ſeinen Jn-
halt. Dadurch, daß ich das Buch geleſen iſt zwiſchen
mir und dem Buch ein ſolcher Prozeß vorgegangen,
welcher mir das Buch fürderhin entbehrlich macht.
Der Jnhalt des Buches iſt in meinen Beſitz gelangt
und dafür habe ich gezahlt. Wenn man aber etwas
gegen Bezahlung in ſeinen Beſitz bringt, ſo heißt das
nicht leihen, ſondern es heißt kaufen. Jch habe alſo
den Jnhalt des Buches gekauft. Sobald alſo das Buch
„verliehen“ wird unterſcheidet es ſich von jeder anderen
Waare. Das Wort „verleihen“ trifft demnach für den
Vorgang gar nicht zu, welcher zwiſchen dem Leihbiblio-
r und ſeinen Kunden ſtattfindet: de facto iſt es ein

erkaufen. Der Leihbibliothekar verkauft den Jnhalt des
Buches den Jnhalt des Buches an und für ſig, losge-
trennt von dem Buch, dem Exemplar, das ſein Eigenthum
bleibt; das aber ſetzt ihn in den Stand, den Jnhalt des
Buches hundert- und tauſend- und hunderttauſend Mal
zu verkaufen, was einer Gewinnſt-Steigerung ins Unend-
liche gleichkommt.“

„Es ergiebt ſich alſo thatſächlich nach dem
heutigen Stande der Verhältniſſe Folgendes: Der Leih-

koſtbaren Schatz verbergen, nach Hauſe eilen. Es mag
ſchon tief in der Nacht und ein wahres Hundewetter ſein

für dieſe armen Burſche ſind es helle und paradieſiſche
Stunden. Die Häuſer ſtehen in einer Zauberſtadt; ſie
ſelbſt tragen einen Purpurmantel unter dem alten Ueber-
zieher, und goldene Ritterſporen klirren an den Gummi-
galoſchen. Alle die ſchönen Damen und ſtolzen Männer,
die dort drinnen ſchlummern, ahnen nicht, daß ein Herr-
87 vorbeiſchreitet, ein Königsſohn im Reiche des Geiſtes.

nd ach, ſie erfahren es niemals, denn der alte Ueber-
ieher wird nie zu einem Purpurmantel und der Königs-ſye endigt im günſtigſten Falle als Gymnaſiallehrer in

Jütland oder Pfarrer in Fünen, mit dieſem oder jenem
Mißklang in ſeinem Gemüth als eine Erinnerung an jene
Zeit, und bisweilen endigt er noch lange nicht ſo gut.

Von den beiden Freunden war es im Laufe der
Jahre dem Maler gut gegangen. Er beſaß wirkliches
Talent. Dem äußeren Anſchein nach zeichnete er ſich nicht
durch eine beſondere Begabung und noch weniger durch
Bildung aus. „Er könnte weder leſen noch ſchreiben,“
behauptete der Dichter, wenn er erbittert gegen ihn war,
was nicht ſo ſelten vorkam. Malen konnte er indeſſen,
und zwar originell und charakteriſtiſch mit einer
kecken Derbheit, aber ihm fehlte es an Poeſie und An-
muth, fügten ſeine Kritiker hinzu. Er verſtand es in ganz
eigener Weiſe, einen richtig erfaßten Landſchaftsmoment
und eine Gruppe zu combiniren, aber als Motive für
dieſe Gruppen nahm er gerne etwas Groteskes, am liebſten
Scenen aus dem Thierleben, und Niemand konnte humo-
riſtiſche Schweine und abgetriebene Gäule beſſer malen.
Er würde auf jeden Fall eine hübſche Zukunft vor ſich
gehabt haben, aber durch verſchiedene practiſche Eigen-
ſchaften, die er beſaß, wußte er dieſelbe ſogar ſehr ſchnell
zu erreichen.

Dem Anſcheine nach war er ein ziemlich plumper
und unbeholfener Menſch, in Wirklichkeit aber ein ſehr

Verantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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bibliothekar nützt Eigenthumsrechte des Autors und Ver
legers die er niemals erworben dauernd und
unbeſchränkt gewerbsmäßig aus genießt die daraus
erwachſenden materiellen Vortheile und leiſtet materiell
nur genau daſſelbe, was der Sortimentsbuchhändler leiſtet,
der die Buchwaare verkauft und dafür durch die Preis-
differenz entlohnt wird. Und ſo löſt ſich das Räthſel, daß
der Leihbibliothekar ſeine Kunden ſpottbillig bedienen kann,
dabei ein reicher Mann wird und Filiale um Filiale er
öffnet, während das Buchhändlergeſchäft und die Autoren
dadurch auf das Empfindlichſte geſchädigt werden.

Dieſem Mißverhältniß könne nur dadurch geſteuert
werden, daß der Leihbibliothekar ſich das Recht des „Ver-
leihens“ durch eine entſprechende Leiſtung vom Verfaſſer
bezw. Verleger erſtehen müßte ähnlich und mit der-
ſelben logiſchen Nothwendigkeit, wie der Verfaſſer von
Bühnenſtücken von jeder Aufführung auf jeder Bühne
einen beſtimmten Antheil des Gewinnes fordere und erhalte.

Die Richtigkeit dieſer Folgerungen iſt wohl kaum zu
bezweifeln; der Mißſtand liegt zu Tage und verlangt nach
u Wir wünſchen deshalb den Beſtrebungen
Oskar Welten's guten Erfolg. Wir ſind freilich nicht
ohne Zweifel, daß der gute Erfolg ſich ſchon bei dieſem
erſten Verſuche ſich zeigen werde. Nur zu leicht können
einer Novellenſammlung gegenüber die Leihbibliotheken ſich
einer richterlichen Entſcheidung dadurch entziehen, daß ſie
auf das Ausleihen verzichten. Die richterliche Entſcheidung
aber herbeizuführen und den Präzendenzfall zu ſchaffen,
kann das einzige Ziel eines ſolchen Verſuchs ſein falls
es nicht gelingen ſollte, auf den Wege der Reichs-
geſetzgebung Abhilfe dieſes Mißſtandes zu Gunſten
der bedrängten Buchhändler und Autoren zu ſchaffen.

WPolitiſcher Tagesbericht.
Jn fortſchrittlichen Blättern insbeſondere in der

„Berl. Volkszeitung“ iſt die Agitation für die Branntwein
ſteuer, der man auch in conſervativen Kreiſen keineswegs
feindſelig gegenüberſteht, zu einer förmlichen „Adelshetze“
ausgeartet. Um dieſelbe auf ihren wahren Gehalt zu

rüfen, iſt ein in dieſem Jahre in Berlin erſchienenes BuchLhr lehrreich, welches ſich betitelt: Großgrundbeſitz-

und Güter-Lexikon der Provinz Brandenburg
von Paul Hoffmann. Das Buch enthält die Namen aller
Güter ſowie deren Flächeninhalt, Acker, Wieſeu, Weiden,
Waſſer, Wald, Unland 2c. Es giebt den Grundſteuerrein-
ertrag, die techniſchen Anlagen (Brennereien, Stärkefabriken,
Ziegeleien), die Molkereien, Viehbeſtände 2c. an, nennt die
Namen der Beſitzer, der Jnſpektoren 2c., kurz es iſt ein
überaus ausführliches Nachſchlagebuch über die Provinz
Brandenburg. Aus dieſem Compendium geht hervor,
daß in der Provinz 215 Brennereien im Beſitzeadliger, 210 im Bei bürgerlicher (inkl. Städte,
Berlin 2, Beſitzer ſind. 36 Brennereien befinden

geriebener Burſche. Sein zur Schau getragenes unhe-
holfenes Weſen hatte einen ziemlich bedeutenden Zu
von Geſchmeidigkeit und Gewandtheit. Der Naturmenſch
ſtieß nicht nur keine Kammerherren oder Großhändler ab,
ſondern er verſtand ſogar, ſich ihnen in aller Natürlichkeit
ſehr angenehm zu machen und bei ihnen den Eindruck
hervorzurufen, als ob er ihre Ueberlegenheit in jeder Hin
ſicht auch als Kunſtverſtändige wenn er dies auch
nicht geradezu ſagte anerkennte. Sie bekamen daher
unwillkürlich Luſt, ſich ſeiner anzunehmen, und das Eine
oder das Andere für ihn zu thun.

Die erſte auf ſeiner Laufbahn war ihm
von der alten Kammerherrin zu Theil geworden, deren
Fährhof mit ſeinen Privilegien und anderen beſcheidenen
Herrlichkeiten ja in derſelben Gegend lag, wie ſeine hei-mathliche Hütte. Sie gre ſich ſeiner Fyr angenommen.

Selbſt intereſſirte ſie ſich nicht beſonders für Malerei,
aber ſie hatte ihn an Leute empfohlen, die ſolche Sachen
zu kaufen pflegten und ſie auch kauften. Er behandelte
ſie daher auch ſtets als ſeine gnädige Gönnerin; er ge-
hörte, wie geſagt, zu dem kleinen Kreis, der ſich am
Sonntag dort einfand, und ſo gerne er auch gut und
theuer aß, ſchlug er die ſchönſten Diners aus, um dort-
hin zu gehen, vielleicht ein wenig damit zu prahlen, daß
er zu dem kleinen Kreis der Kammerherrin gehöre und
mit dem Geheimrath zuſammentreffe.

Aber mit dem Glanz, den dies auch in den Augen
der freiſinnigſten Großhändler auf ihn warf, ließ er ſich
auch vollſtändig begnügen. Wenn er bei der Kammer-
herrin war, wies er ſich eine zurückhaltende, ja ziemlich
untergeordnete Stellung an, ſo ungefähr dem Hauslehrer-rang in einer vornehmen Familie entſprechend, und ſibſt

wenn er noch ſo ſehr in den Zeitungen gelobt wurde und
ſeine Gemälde noch ſo gut bezahlt erhielt, rief das keine
Veränderung in ſeinem Benehmen hervor.

Dem Dichter war es nicht ſo gut ergangen in der

S



theiligung einigen, und daß auch

ſich auf Staatsdomänen, 5 auf Gütern des
Kronfideikomiſſes, 7 gehören Stiftungen (z. B.
4 dem Joachimsthalſchen Gymnaſium). Die Ver-
hältniſſe in allen anderen öſtlichen Provinzen liegen ganz
r Aus den angeführteu Zahlen aber geht r
jeden Einſichtigen hervor, daß die Spiritusfabrikation weder
eine adlige uoch eine bürgerliche Spezialität iſt, ſondern
daß ein großer Theil unſerer Landwirthſchaft dieſen Betrieb
nothwendig für ihr ganzes Wirthſchaftsſyſtem braucht.

Unſere Nachricht in der geſtrigen 2. Ausgabe, daß die
Staatsregierung ernſtlich die Ausdehnung der Verwaltungs-
reform auf die Provinz HeſſenNaſſau plane, beſtätigt ſich.

ierbei werden, wie verlautet, die aus früheren Weg tpr
Niniſterium des Jnnern vorliegenden Vorarbeiten Berückſich

tigung finden. Bereits im Jahre 1874 wurden im Miniſterium
des Jnnern Entwürfe zu einer Landgemeinde-, Städte- und
Kreisordnung für HeſſenNaſſau aufgeſtellt. Dieſelben
gingen damals den Behörden dieſer Provinz zur Begutachtung
zu und wurden alhdann auf Vertrauensmännerverſammlungen
in Kaſſel und Wiesbaden, an welchen Regierungskommiſſare theil
nahmen, durchberathen. Jn beiden Verſammlungen herrſchte keine
Meinungsverſchiedenheit darüber, 39 beſtehende Einrichtungen,
welche die Einfügung der Provinz Heſſen-Naſſau in die neue
Organiſation verhindern oder erſchweren könnten, nicht beibe-
halten werden dürften; allein darin gingen die Anſichten vielfach
auseinander, in wie weit dies bezüglich einzelner beſtehender Ein
richtungen der Fall ſei. Die heſſiſche Verſammlung verlangte
insbeſondere: daß die 57 Städte unter 5000 Seelen den Cha-
rakter als Städte behalten; 2) daß man ſich bei Bildung der
Amts oder Bürgermeiſtereibezirke im Sinne der alten Gemeinde
ordnung von 1834 auf das dringende Bedürfniß der Zuſammen
legung präſtationsunfähiger Gemeinden beſchränke und den heſſi
ſchen Organen der Selbſtverwaltung, insbeſondere dem Bezirks
ausſchuß, bei Bildung der Bezirke eine entſcheidende Mitwirkung
zu nen werde; 3) daß die kollegialiſche Form der Verwaltung,
welche in Heſſen beſteht, in den Städten ſo lange beibehalten

h über die Be
h den Landgemeinden geſtattet

werde, die Verwaltung, ſtatt lediglich durch den Bürgermeiſter,
durch dieſen unter Beiſtand von einigen Mitgliedern führen zu
laſſen. Die m Landesverſammlung ſprach ſich u. A.,
wie folgt, aus. Die Errichtung von Amtsverbänden vernichtet
die Selbſtſtändigkeit der Einzelgemeinde, verſchleppt den Geſchäfts
gang verurſacht große Koſten und Beläſtigungen und entfremdet
ie einheimiſchen Kräfte dem Gemeindedienſte; dagegen empfiehlt

ſich die Errichtung kleinerer Kreiſe. Es widerſtreitet dem Ent
wickelungsgange, welchen insbeſondere das Naſſauiſche Gemeinde-
leben gewonnen hat, aus Gutsbezirken Gemeinden zu bilden und
einzelnen phyſiſchen Perſonen oder juriſtiſchen Perſönlichkeiten,
mit Rückſicht auf die Höhe der von ihnen entrichteten Gemeinde
teuer, ſei es in Perſon oder durch Vertretung, unmittelbaren
nutheil an der Gemeindevertretung zu gewähren. Eine Reviſions

behörde für die Rechnungsprüfung iſt zur Kontrole einer ord
nungsmäßigen und geſetzlichen Gemeindeverwaltung, ſowie zur
Erhaltung des günſtigen Vermögensſtandes der Gemeinden nach
den gemachten Erfahrungen unbedingt erforderlich. Eine ſolche
Behörde iſt als kommunalſtändiſches Jnſtitut zu erhalten und
ihre Organiſation ſowie die Ernennung ihrer Beamten dem
Kommunallandtage beziehungsweiſe dem Bezirksausſchuſſe zu
übertragen. Jn beiden Verſammlungen ſtellten die anweſenden
Regierungskommiſſare die Befürwortung der wichtigſten Ab
änderungsvorſchläge bei ihrem Chef in Ausſicht.

Der in J vor einiger Zeit ins Leben gerufene,
in erfreulicher Entwickelung begriffene nationalliberale
Verein hatte bei ſeiner letzten Verſammlung einſtimmig
n Telegramm an den Reichskanzler abzu-
ſenden beſchloſſen:

„Der neugegründete nationalliberale Verein von Ratzeburg
und Umgegend geſtattet ſich in glühender Begeiſterung für Kaiſer
und Reich Ew. Durchlaucht ſeine freudige Zuſtimmung zu Jhren
ſozial politiſchen Plänen n mit der feſten Hoffnung,
daß dieſelben zum Segen Deutſchland bald verwirklicht werden.
Der nd des nationalliberalen Vereins zu Ratzeburg.
gez. Raydt.Auf dieſe Depeſche iſt folgende Antwort eingetroffen:

„Friedrichsruhe, 1. Juni 1884. e danke dem national
liberalen Vereine zu Ratzeburg für ſeine ſympathiſche Begrüßung,
und freue mich, darin den Ausdruck der Theilnahme an den von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer angeſtrebten ſozialen Reformen zu
finden, welcher in der parlamentariſchen Vertretung unſeres hei-
miſchen Kreiſes bisher nicht zur Erſcheinung gekommen iſt. von
Bismarck. An den Vorſtand des nationalliberalen Vereins Herrn
Raydt, Ratzeburg.“

In der Capſtadt waren ſeit einiger Zeit Gerüchte
verbreitet, die Deutſche Regierung beabſichtige in
Afrika überſeeiſche Strafkolonien anzulegen. Die Ten
denz dieſer jedenfalls gefliſſentlich ausgeſtreuten Gerüchte
iſt ſehr durchſichtig; ſie ſoll gegen die Deutſche Nieder-
laſſung in Angra Pequena und eventuell andere
Colonialanlagen eine populäre Bewegung in Süd-

wie ſie bekanntlich in Auſtralien und
anderen Engliſchen Südſee-Colonien gegen Frankreich im
ars iſt. Wie die Auſtralier die „Monroe-Doctrin“ für
die Südſee proclamirt haben, ſo ſollen auch die Süd-
Afrikaner man hat dabei wohl auch die Boers im Auge,
auf welche man in der Capſtadt von Deutſcher Nachbar

Welt. Er befand ſich noch in dem Stadium des Viel-
verſprechenden, ja er hatte ſogar einige nicht unbedeutende
Schiffbrüche erlitten.

Das verſchiedene Maß äußeren Glückes, welches
den Beiden zu a geworden war, hatte ſie indeſſen
nicht verhindert, ſich eng aneinander anzuſchließen. Sie
hatten ſich ſchon von Anfang an, als ſie ſich noch ganz
jung bei Harald Holſt e zu einander hingezogen ge-
ühlt. Der Dichter hatte ſogleich den jungen Jüten, der

wirkliches Talent beſitzen ſollte, mit einem gewiſſen kriti-
ſchen Jntereſſe betrachtet und in ſeiner äſthetiſchen Ueber-
legenheit Luſt empfunden, ſich ſeiner anzunehmen und ſeineEntwickelung zu ſedene Der Jüte hatte ſeinerſeits dem

Dichter von Anfang an einen hohen Grad ehrfurchtsvoller
Bewunderung bezeugt.

Wenn dieſer ſich des Abends einfand, während die
beiden Landsleute damit beſchäftigt waren, die überſandten
Vietualien zu verſpeiſen, und ſo vor Eifer brannte, ſein
letztes Werk vorzuleſen, daß er keine Minute länger war-
ten konnte, ſo hörte Harald Holſt auf zu eſſen und ſchloß
auch wohl die Augen, um ein recht kritiſcher Zuhörer ſein
u können. Das benutzte der Maler ſchnell, ſchmierte
oppelt dicke Butter auf ſein Brot und ſchnitt in aller

Stille von der Mettwurſt, einem Meiſterwerk der Tante,
nicht Scheiben, ſondern Kloben ab, welche jede ordentliche
Hausfrau mit dem tiefſten Unwillen erfüllt haben würden.

Und wenn der Verfaſſer dann das Papier zuſammen-
faltete und ein halb beſcheidenes, halb anſpruchsvolles
„Nun?“ hervorſtieß, nahm Holſt zuerſt das Wort und
führte ſein Urtheil in einem längeren Vortrag aus, worin
er alle mögliche Anerkennung ſpendete, aber mehrere Ein-
zelheiten kritiſirte.

(Fortſetzung folgt.)

werde, bis Magiſtrat und Gemeindevertretung ſi

ſchaft eine den Engländern ungünſtige Einwirkung m
zu ähnlichen Kundgebungen fortgeriſſen werden. Die

„Nordd. A. Ztg.“ erklärt alle diesbezüglichen Gerüchte für
vollſtändig erfunden.

Der kroatiſche Landtag iſt in Agram am Donnerstag
in Anweſenheit des Banus und des Miniſters für Kroatien,
unter dem Vorſitze des Vizepräſidenten Horvat eröffnet
worden, die Abgeordneten waren vollzählig erſchienen.
Nach Verleſung des Königlichen Eröffnungsreſkriptes, wel-
ches die Abgeordneten ſtehend anhörten, wurde die Tages-
ordnung für Freitag Fortſetzung der Berathung über den
Bericht des Elferausſchuſſes bezüglich der ſ. Z. erfolgten
Beſtellung des Grafen Ramberg zum königlichen Kommiſſar)
verkündet und die Sitzung geſchloſſen.

Der bisherige Präſident des kroatiſchen Landtags,
Kreſtics, hat erklärt, auf ſeinem Poſten verbleiben zu
wollen, nachdem die Nationalpartei in der von ihr abge
haltenen Konferenz ein ferneres einmüthiges Vorgehen be-
ſchloſſen hatte. Der Banus hatte der Konferenz bei-
We und war bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt
worden.

Die National-Konvention der nordamerikaniſchen Re
publikaner in Chicago hat ſich bis Donnerstag vertagt.
Die Reſolutionen bezüglich des Zolltarifs, mit deren
Formulirung eine Kommiſſion beauftragt iſt, ſind noch nicht
feſtgeſtellt. Jrgend eine Abſtimmung wird vor dem 6. d. M.
nicht erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.den Friot

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Donners-
tag Vormittag 11 Uhr nach dem Potsdamer Bahnhofe,
um von dort mit der Großherzogin von Baden mittelſt
Extrazuges nach Potsdam zu fahren. Von der Station Neu-
babelsberg aus, woſelbſt die Wagen bereit gehalten waren,
ging die Fahrt nach Schloß Babelsberg. Nachmittags
3 Uhr folgten der Kaiſer und die Frau Großherzogin von
Baden einer Einladung der kronprinzlichenzum Diner nach dem Neuen Palais. Ragh Aufhebung der

Tafel erfolgte eine Umfahrt durch die königlichen Gärten,
um die neuen Anlagen zu beſichtigen. Von der Station
Neubabelsberg aus kehrten hierauf der Kaiſer und die
Großherzogin von Baden mit ihrem Gefolge mittelſt Extra
zuges nach Berlin zurück.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
ertheilte am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im kron-
prinzlichen Palais dem Vorſtande der Berliner Schuh-
macher-Jnnung und eine halbe Stunde ſpäter mit der
Kronprinzeſſin dem neuernannten Geſandten der Argen-
tiniſchen Republik an unſerem Hofe Dr. Carlos Calvo
Audienzen.

Der Kronprinz beſuchte am Dienstag Nachmittag,
begleitet von ſeinem perſönlichen Adjutanten, dem Major
v. Wildenbruch, die Gutenberg- Ausſtellung im Saale des
Concerthauſes. Der hohe Herr wurde am Portal vom
Kommiſſionsrath Klemm empfangen, den er huldvollſt be
grüßte. Beim Paſſiren der Controle hielt er lächelnd
den ihm überſandten, prachtvoll gebundenen Katalog empor
und meinte ſcherzhaft: „Jch bin wohl hierdurch genügend
legitimirt?“ Auf Vorſchlag des Herrn Klemm beſichtigte
der Kronprinz zunächſt die Sammlung der Manuſkripte,
wo beſonders das große zweibändige Breviarium, das
von zwei Frauen in ſechs Jahren auf 450 Thierfelle ge-
ſchrieben iſt, ſein lebhaftes Jntereſſe erregte. Alsdann
wurden die Gutenbergbibeln und die älteſten Mainzer
Drucke in Augenſchein genommen. Die vor Luthers Zeit
erſchienenen deutſchen Bibeln feſſelten eingehend die Auf
merkſamkeit des Kronprinzen, der wiederholt ſeinem Er
ſtaunen über den Reichthum der Sammlung Ausdruck
gab. Auf ſeinen beſonderen Wunſch wurde ihm ſodann
der erſte Berliner Druck, eine kurfürſtliche Kirchen
ordnung aus dem Jahre 1540, ſowie die aus dem Jahre1842 ſcatmende 2. Auflage Werkes vorgelegt,
deren Exiſtenz Friedländer in ſeiner dem Kronprinzen
wohlbekannten Geſchichte des Berliner Buchhandels an-
weifelt. Die Abtheilung der ſpäteren Drucke wurdeüchliger dur doch nahm auch hier der hohe

Herr wiederholt Veranlaſſung, beſonders ſeltene Exemplare
eingehend zu betrachten und ſich über Druckerort und Zeit
zu informiren. Jm Ganzen verweilte der Kronprinz
alt 1 Stunde in der Ausſtellung. Als er ſich ver-
abſchiedete, verſicherte er dem Kommiſſionsrath Klemm,
indem er ihm zugleich die Hand drückte, daß ihm der
Beſuch der Ausſtellung viel Vergnügen gemacht habe.

Dem Vernehmen nach wird am nächſten Sonntag
im königl. Palais die feierliche Jnveſtitur des Prinzen
Heinrich von Preußen mit dem hohen Orden vom
ſpaniſchen goldenen Vließ ſtattfinden.

Die Kaiſerin von Rußland iſt am Mittwoch
Abend und zwar mit einer Verſpätung von faſt einer
halben Stunde gegen die vom Hofberichte angeſagte Zeit

um 11 Uhr 30 Minuten wieder abgereiſt. Um 11 ühr
25 Minuten fuhr der kaiſerliche Extratrain, vom Schleſiſchen
Bahnhof kommend, in die Perronhalle ein. Eine Minute
ſpäter betrat die Kaiſerin, gw vom Kronprinzen
der Kaiſer war wohl der ſpäten Abendſtunde wegen nicht
erſchienen und gefolgt von ihrer Tochter und den
Prinzen Wilhelm und Heinrich, den Perron, woſelbſt be-
reits das ganze Gefolge ſowie der ruſſiſche Botſchafter
Fürſt Orlow und der däniſche Geſandte v. Vind ſich ver-
ſammelt hatten. Der Abſchied et jedenfalls bereits in
den Fürſtenzimmern des Bahnhofs ſtattgefunden denn die
Kaiſerin, die die nämliche Toilette wie bei der Ankunft
trug, beſtieg ſofort ihren Waggon. Das Gefolge
darunter die bei der Ankunft erwähnten Prinzen und
Prinzeſſinnen beſtieg raſch die anderen Waggons, und
um 11 Uhr 30 Minuten ſetzte ſich der Zug in Bewegung.
Die Kaiſerin ſtand am hellerleuchteten Fenſter und er-
wiederte verbindlich den Abſchiedsgruß des Kronprinzen
und ſeiner Söhne.

Der Berliner Brieftauben-Zuchtverein Phönir“
ließ 500 ſeiner beflügelten Zöglinge am Sonntag, Morgens

10 Uhr den erſten Probeflug unternehmen als Ab-
ſchluß einer ſechswöchentlichen Trainirungstour. Die
verſchiedenen Beſitzern zugehörigen Brieftauben wurden,
in ſechszehn Körbe verpackt, per Achſe nach Weſtend
Charlottenburg auf die am Ende der Ahornallee der

Kaiſerbüſte gegenüber belegene Wieſe geſchafft und dort in
reiheit geſetzt. Es war ein impoſanter Anblick, als die
underte von hübſch gezeichneten Tauben mit rauſchendem
lügelſchlag ſich in die Lüfte erhoben, und zwar in

ruhigem ſchrägen Aufſtieg. Die ganze Schaar hielt ſich
bis zur Höhe von etwa 300 Fuß eng zuſammen kreiſte
dann einige Minuten über dem Wieſenplateau, ſtieg no
etwa 200 Fuß höher und dann begann die Vertheilung
in einzelne Trupps. Die klugen Thiere mit ihrer wunder
baren Witterung hatten alsbald die Richtung ihres Heims
erſpäht, und in raſchem Fluge ging es nach Berlin zu.
Da die Sonne ſich hinter den Wolken verborgen hielt,
konnte man die einzelnen Trupps, die zur Erreichung ihrer
in allen Stadtgegenden belegenen Wohnſtätten ſich immer
mehr zerſtreuten auf weite Strecken verfolgen. Bis auf
ganz wenig Exemplare, die ſich „ſchlapp“ zeigten und als
Marodeure planlos in der Luft umherſegelten, haben wohl
ſämmtliche Brieftauben ein entſchiedenes Talent für ihren
künftigen „hohen“ Beruf gezeigt.

Der königliche Balletmeiſter Ehrich beging am
Sonntag ſein 50jähriges Tänzerjubiläum. Von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhielt der Jubilar durch den
Geh. Hofrath Bork eine goldene Uhr mit der Krone und
der Zahl 50. Eine Deputation vom Ballet, an deren
Spitze ſich die Damen Dell Era, Wiſotzki und Barthold
und die Herren Müller, Quaritzſch c. befanden, über-
brachte einen ſilbernen Pokal, auf welchem ſich die Namen
der Spender befanden, mit einem Lorbeerkranz, auf dem
ebenfalls eine 50 eingravirt war. Auch an ſonſtigen
Geſchenken und Telegrammen fehlte es dem Jubilar nicht.

Die Ballon-Captivfahrten im „Schwarzen Adler“
zu Schöneberg fanden während der Feiertage die regſte
Theilnahme des Publikums, ſo daß nicht weniger als
56 Auffahrten während der beiden Tage unternommen
wurden. Die Theilnehmer des eigenartigen Vergnügens
wiſſen von der Herrlichkeit des genoſſenen Panoramas
nicht genug zu erzählen. Am letzten Donnerstag fanden
wieder tagsüber Captivfahrten ſtatt, während Abend
7 Uhr eine Geſellſchaft von ſechs Perſonen unter Leitung
des Herrn Spiering eine „Freifahrt“ mit ungefeſſeltem
Ballon unternahm.

Dem Blondin, dem Helden von Niagara, voll-
r ebenbürtig hat ſich der Seilkünſtler Joſeph Brunner
aus Wien, die neueſte Attraktion von Sterneckers „Neuen
Welt“ in Berlin erwieſen. Es dürfte bekannt ſein, daß
Herr Brunner, bis vor wenigen Jahren Glaſermeiſter in
einem Wiener Vororte, in Folge einer Wette ſeinem ſo
„hohen“ Berufe ſich zuwandte. Um ſo bewundernswerther
iſt der hohe Grad von Sicherheit und Vollendung, mit
dem er es heute den erfahrenſten „Heroen“ ſeines Genres
leich thut. Jn ſeiner Schieß-Parforce-Nummer leiſtet erſogar noch nicht Dageweſenes. Wenn er als Luftſchütze

im tiroler Alpenkoſtum in ſchwindelnder Höhe auf dem
Seile erſcheint, frank und frei den Stutzen lädt und dann
ein Dutzend etwa fauſtgroßer Gummiballons, die bereits
in einer Höhe von 100 bis 150 Fuß über ihm dahin
ſchweben, mit „tödtlicher“ Sicherheit aus den Lüften ſHießt
ſo iſt das eine Glanzleiſtung, die das Publikum mit Recht
enthuſiasmirt. Brunner trat am Donnerstag wieder
auf außerdem wurde Abends wieder eines der bekannten
Brillant Feuerwerke dem reichen Vergnügungsprogramm
eingereiht.

Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, die Braut
des Großfürſten Sergius, iſt mit der großherzoglichen
Familie am Donnerstag Abend zu der Vermählungsfeier
von Darmſtadt nach Petersburg abgereiſt.

Die Generalverſammlung des Weſtdeutſchen
Vereins für Koloniſation und Export, welche der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ zufolge am Donnerstag zu Düſſeldorf ſtatt
fand, hat folgende Reſolution einſtimmig ange-
nommen und an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck
telegraphiſch übermittelt:

„Mit freudiger Genugthuung begrüßt die Verſammlung die
von der deutſchen Reichsregierung in jüngſter Zeit gethanen vor
bereitenden Schritte zur Wahrung der gegenwärtigen und
künftigen Jntereſſen Deutſchlands im Gebiete des Congoſtromes
und der mittelafrikaniſchen Weſtküſte. Mit noch größerer dank-
barer Befriedigung erfüllt die Verſammlung die Erklärung des
deutſchen Reichskanzlers, daß die Angra Pequena-Bai und die
Küſtenſtriche des Groß-Namaqualandes unter den Schutz des
Reiches geſtellt ſeien. Die Verſammlung giebt ſich der zuver
ſichtlichen Hoffnung hin, daß auch dem nördlicheren Küſtenge-
biete des Hererolandes die Protektion des deutſchen Reiches zu
Theil werde, ſowohl im Hinblick auf die ſeit langen Jahren dort
beſtehenden deutſchen Preregen als auch zur Gewinnung einer
genügenden wirthſchaſtlichen Baſis für deutſche Unternehmungen
an der Küſte Südweſtafrikas.“

Die Niederwald-Zahnradbahn hat an den beiden
Pfingſttagen 6100 Perſonen nach und von dem Nieder
wald befördert. Jn jeder Stunde wurden zwei Maſchinen
mit je zwei vollſtändig beſetzten Wagen abgelaſſen und
alle Fahrten gingen trotz des großen Andranges glücklich
von ſtatten. An der Einſteigeſtelle herrſchte ſtets die
größte Ordnung. Der Fremdenverkehr war in Rüdesheim

r Man ſchätzt die Zahl der an denewen agen auf etwa 20,000. Alle ne
hatten Vorſorge für ſchnelle Beförderung der Reiſenden
etroffen und in unſeren Gaſthöfen und Wirthſchaftenſnhe alle Gäſte vollſtändige Befriedigung. Selbſt auf

em Niederwalde war r verſchiedene Wirthe für
nöthige Erquickung der Beſucher des Denkmals geſorgt.

Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“, von
NewYork kommend, hat am Mittwoch 17 Meilen von
Portland, in England, entfernt, die Maſchinenwelle ge-
brochen. Zwei Bugſirdampfer ſind von Plymouth ent
ſendet worden, um die „Friſia“ dorthin z bringen.

Wie der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ aus London
vom Donnerstag Vormittag gemeldet wird, iſt der ge
nannte Dampfer im Schlepptau des Dampfers „Commo-
dore“ und unter Aſſiſtenz von drei anderen Dampfern
bereits nach Plymouth unterwegs.

Der König von Griechenland iſt mit dem
Kronprinzen Konſtantin, den Prinzen Georg und
Nikolaus und den Prinzeſſinnen Alexandra und
Marie auf der griechiſchen Yacht „Amphitrite“, welche
von 4 Lloyddampfern begleitet wurde, am Donnerstag
Nachmittag 2*/, Uhr in Trieſt angelangt und von dem
Statthalter empfangen worden. Die acht mußte des
ſchlechten Wetters wegen in den Hafen von Liſſa ein
laufen, wodurch die ſchon am Mittag erwartete Ankunft
des Königs von Griechenland um einige Stunden ver-
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ögert worden iſt. Die Abreiſe des Königs und ſeiner
Familie nach Wien war auf Donnerstag Abend feſtgeſetzt.

Die Taufe und der Stapellauf der beiden neu
erbauten Dampfer „Auſtria“ und „Habsburg“ hat in
Bregenz am Donnerstag in unter Theilnahme des
Statthalters, der Behörden und einer ahlreichen Bevölkerungsmenge ſtattgefunden, die Poathenſtelle vertrat die

ürſtin von Thurn und Taxis, das Aufhiſſen der öſter
reichiſchen Flagge erfolgte unter den Klängen der Kaiſer
ymne und unter Salutſchüſſen. An den StapellaufVrwß ſich ein Feſtbanket, bei welchem der Toaſt auf den

Kaiſer, den Oeſterreich und ganz beſonders Vorarlberg
als den Förderer aller wirthſchaftlichen Intereſſen verehre,
mit begeiſterter Zuſtimmung aufgenommen wurde. Der
Statthalter ſprach die Hoffnung aus, daß die öſterreichi-
ſche Flagge, die heute zum erſten Mal auf dem Bodenſee
wehe, auch hier, in freundlichem Wettſtreite mit den Flaggen
der anderen Uferſtaaten, einen Ehrenplatz einnehmen möge.
Der Landeshauptmann toaſtete unter allgemeiner Zuſtimm-
ung auf den Handelsminiſter, an welchen hierauf ein
Dankestelegramm abgeſendet wurde.

Jn Folge einer Exploſion iſt der däniſche
Dampfer „Nordſöen“ in der Nähe von Liſſabon geſunken,
der Maſchinenmeiſter büßte durch die Exploſion das
Leben ein, die übrigen Mannſchaften ſind unbeſchädigt
erettet.W Sie Enthüllung des Lutherdenkmals in Waſhing

ton fand am 21. v. M. unter entſprechenden Feierlichkeiten
ſtatt. Es wurden der Bedeutung des Ereigniſſes ange
meſſene Reden vom Ver. Staaten Senator Conger (Mich.),
Richter Miller von der Ver. Staaten Supreme Court und
Anderen gehalten, worauf unter den Klängen des Chorals„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ die Umhüllung des
Denkmals fiel. Die Jdee zur Errichtung des Denkmals
ging bekanntlich von NewYork aus und ſollte daſſelbe
eigentlich zur Feier des 400. Geburtstages des großen
Reformators enthüllt werden doch konnte dies nicht ge
ſchehen, da die Statue bis dahin nicht fertig geſtellt
werden konnte. Die 11/, Fuß hohe Figur Luther's iſt
ein getreues Ebenbild des bekannten Luther Denkmals in

Worms.

Lokales.
Halle, den 6. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Einen beſonderen Reiz der dem Studentenleben
unſerer Univerſität eigenthümlich iſt, gewähren die ſolennen
Kahnfahrten der ſtudentiſchen Corporationen.
Auch die geſtrige, wie herkömmlich, am Donnerstag nach
Pfingſten veranſtaltete Kahnfahrt der fünf Corps des
hieſigen S. C. bot nicht nur den Theilnehmern, denen ſich
viele „alte Herren“ angeſchloſſen hatten einen hohen
Genuß beſonders als der trübe, regneriſche Nachmittag
in einen herrlichen Mondabend übergegangen war, ſondern
auch den zahlreichen auf den Höhen und am Ufer ver-
ſammelten oder auf Kähnen das ſtattliche Geſchwader be-
leitenden Zuſchauern ein reizvolles Schauſpiel. Der
öchſte Effekt r aber machte ſich erſt bemerkbar,

als bei der Rückfahrt von Trotha nach der Saalſchloß-
brauerei das von der Höhe aufleuchtende elektriſche Licht
in Verbindung mit den mannigfaltigſten Feuerwerkskörpern
und dem Scheine der bunten Lampions wahrhaft zauber-
hafte, durch die dem Fluſſe entſteigenden leichten Nebel-
ſchleier wunderbar n Lichteffekte hervorbrachte.
Die Rückfahrt nach der Stadt, an der Jhr Berichterſtatter
nicht Theil genommen hat, dürfte wohl erſt unter dem
Schein der aufgegangenen Morgenſonne erfolgt ſein.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hieſelbſt betrugen
die Einzahlungen im Monat Mai ca. 212660.33
in 1523 Nrn. (1883: 266099.90 in 2126 Nrn.), die
Rückzahlungen 195661.19 in 1220 Nrn. (1883:
233551.23 .4 in 1605 Nrn.), mithin Geſammt Umſatz im
Mai d. J. 408321.52 .4 in 2743 Nrn. (1883: 499 651. 13.4
in 3731 Nrn.). Die Einzahlungen überhaupt bis ult.
Mai cr. betrugen 1246339.35 in 6323 Nrn. (1883:
1829536.84 .4 in 15674 Nrn.), die Rückzahlungen bis ult.
Mai 1246339.35 in 6323 Nrn. (1883: 1449479.79
in 7260 Nrn.) mithin Geſammt Umſatz bis ult. Mai
939070.94 in 19159 Nrn. (1883: 3279016.63

in 22934 Nrn.). Das Guthaben der Jntereſſenten be
trug ult. Mai 1884 auf 18438 Conten 7421 601.75 A.

Bei der Pfennig- Sparkaſſe wurden im Monat
Mai 2600 Stück Sparmarken à 10 bis ult. Mai
18,300 Stück verkauft; die Zahl der in Zahlung ge-
nommenen Sparkarten à 1 betrug im Mai er. 317
Stück und bis ult. Mai 1788 Stück.

Der r des am 1. Feiertag unweit Beuch-
litz ertrunkenen Kupferſchmiedegeſellen Lange wurde heute
Morgen vom Fiſchermeiſter Knöchel oberhalb der Halle
ſchen Schleuſe aufgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

K. Merſeburg, 5. Juni. (Ein Geiſteskranker),
der dem Vernehmen nach aus der Jrrenanſtalt zu Niet-
leben entſprungen ſein ſoll, wurde geſtern Abend hier-
ſelbſt am Gotthardsteiche feſtgenommen.

Der e Georgi in Eis-leben iſt als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Eis-
leben für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt.

Wittenberg, den 5. Juni. Morgen Abend
werden unter Führung mehrerer Profeſſoren 30 Studirende
der Bergakademie von Berlin hier eintreffen, im Hotel
„Zur Weintraube“ ihr Abſteigequartier nehmen, ſich im
Laufe des morgenden Tages die Merkwürdigkeiten Witten
bergs anſehen und ſodann ihre Reiſe per Dampfſchiff nach
Dresden fortſetzen.

KA Wittenberg, den 5. Juni. Am heutigen Morgen traf
der Commandeur der 3. GardeArtillerie-Brigade Herr General-
major von Wißmann mit ſeinem Adjutanten von Berlin auf
hieſigem Bahnhofe ein und fuhr, nachdem er ein Frühſtück ein
on men zur Beſichtigung nach dem in Ausſicht genommenen

danöverterrain nach Niemegk.
Bibra, Kr. Eckartsberga, 5. Juni. (Jagdliches.)

Herr Jagdpächter Zahnert in Schimmel hatte jüngſt
das Glück, am frühen Morgen einem Fuchs das Lebens-
licht auszublaſen. Meiſter Reinecke kehrte eben von einem

gelungenem Schuß hinzutrat, fand er, daß der Räuber
nicht weniger als 2 junge Haſen, 2 junge Lerchen, 1 Maul
wurf und eine Maus in der Schnauze hatte. Nicht viel
leicht auch noch eine „Ente?“

Bibra, Kreis Eckartsberga), 4 Juni. Geſtern feierte
im benachbarten Schimmel das Karl Börnſcheinſche Ehe
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. Da gerade im Orte
Pfingſttanz war, geſtaltete ſich die Feier zu einem Feſt für das
ganze Dorf. Jn den Vormittagsſtunden blies das Muſikkorps
vor der Wohnung des Jubelpaares einen paſſenden Choral. Der
Ortsſchulze Rabe hielt hierauf eine kurze Anſprache an das
Paar, gratulirte und überreichte ihnen namens der Gemeinde
ein ſinniges Geſchenk. Nachmittag 2 Uhr begab ſich das Jubel
paar zur Kirche, eine'ſtattliche Schaar Kinder und Enkel gab
ihnen das Geleite. Das feſtlich geſchmückte Gotteshaus konnte
die Menge der Zuſchauer von nah und fern kaum faſſen. Herr
Pfarrer Kohlenräuſch hielt eine e ergreifende Rede an
das Paar, ertheile ihm den Segen der Kirche und überreichte
ihm eine prächtige Bibel. Die von König Wilhelm geſtiftete
Denkmünze für das 50 jährige Ehe- Jubiläum wird ihnen ſpäter
zugeſtellt werden.

Aus Thüringen, den 5. Juni. (Die landwirth-
ſchaftlichen Vereine) des Fürſtenthums Schwarzburg-
Rudolſtadt haben in einer am 20. April d. J. gehaltenen
Generalverſammlung beſchloſſen, ihrer Sympathie für die Wirth
ſchaftspolitik des Reichskanzlers in einer Adreſſe an denſelben
Ausdruck zu geben. Auf dieſe Adreſſe iſt jetzt folgende Antwort
ergangen: Friedrichsruh, 1. Juni 1884. Das Schreiben der
SchwarzburgRudolſtädtiſchen Vereine vom 20. April habe ich
mit verbindlichem Danke erhalten und ſehe in den zu Volkſtedt
gefaßten Beſchlüſſen gern den Ausdruck der Bereitwilligkeit, die
auf den Schutz der Landwirthſchaft gerichteten Beſtrebungen zu
unterſtützen. Die Erreichung dieſes Ziels wird nur dann er-
wartet werden können, wenn es gelingt Abgeordnete zum Reichs
tag zu wählen, welche nicht allein mit den Jntereſſen der länd-
lichen h bekannt, ſondern auch zu deren wirkſamer
Vertretung entſchloſſen ſind; ich werde mich freuen, die Vereine
eine erfolgreiche Thätigkeit auf dieſem Gebiete entfalten zu ſehen.
gez. von Bismarck.“
e Arnſtadt, 4. Juni. Einquartirung) Wie bereits
in früheren Jahren in den Monaten Juni und Juli wird auch
jetzt wieder unſere Stadt Eingquartirung erhalten. Die Berge
rechts von Doßdorf eignen ſich nämlich ganz vorzüglich zur
Vornahme von Schießübungen und es ſollen deshalb wiederum
zwei Bataillone des 71. Jnfanterie Regiments von Erfurt zu
dieſen, ſowie auch zu Felddienſtübungen vom 23. Juni an hierher
verlegt werden. Der Aufenthalt der Truppen wird auf 10 bis
12 Tage berechnet. Außerdem iſt für Anfang Juli eine Ab-
theilung der Kriegsakademie, welche ſich auf einer Uebungsreiſe
befindet, für einen Tag zur Einquartirung angemeldet.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg

am 5. Juni 1884.
Weizenmehl 00 28,00--29,00.do. 209r o. 2290o. o. 21,29--2359.u e 14990132999oagenkleie
Weißenkleie f. 11,99--1290S IL991299Haidemehl 9300 25

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom Juni 1884.

Granulated
grſaltzaer I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 24.60-25.00
Kornzucker von 959 23.80-24.00
Kornzucker von 9497 JKornzucker 88 Rend. 23.30-23.50
Nachproducte 88-929 18.00--20.20
Tendenz: Unverändert.
Raffinade -4.
Melis 31.00--31.25
Gem. Raffingade 29.50--31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.00
h t r Es 10,000 Iartoffelſpiritus per 10, loco ohne Faß 50.70bis 51.20 ne gaß

Marktberichte.

weizen 163--170 Roggen 144--152 Chevaliergerſtek8 pr. 100 k.

Tafelbutter 2,40--2,60

u s Juni. Werlin, den 5 Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekündigt 62000 Ctr. Loco nach
Qualität bez., gelbe J r 167,5.4 bez., Kündigungs-
reis 161,5 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juni-Juli 1689-—
68,75—168,25 bez. Juli Auguſt 170,5--171 bez., Auguſt

September bez., September- October 175 bez., October-
November bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine höher, erng 7000 Ctr. Loco 140--153 .4 za
Qualität bez., Lieferungsqualität 146,5 bez., ruſſiſcher 147 aBoden bez., inländiſcher bez., Kündigun 8preis 147.4 bez.,
er dieſen Monat 147,5--147 bez., Juni Juli 146,5 bez.,
uli-Auguſt 145,5-145,75 bez., AuguſtSeptember bez.,
eptember October 145,5—145,75 .4 bez., October November

145,5 .4& bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine
140--200 nach Qualität bez., Futtergerſte .4 bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis -4 bez., Loco 140--175.4 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 141 bez., pommerſcher bez., preu-
ßiſcher bez., ſchleſiſcher 4 bez., ruſſiſcher feiner 160 .4
bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter 4 bez., hochfeiner175 .4 bez., per dieſen Monat 143,5.4 bez., Juni Süli 141,25

bez., Juli Auguſt 138 .4 bez., Auguſt September .4 bez.,
September- October 136,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 127,5
bez., Loco 128--134 nach Qual. bez., per dieſen Monat
bez., Juni-Juli -4 bez., Juli- Auguſt bez., September-
October bez., October November 4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 157
bis 170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr.,
gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps 4
bez. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt

Etr. Kündigungspreis bez., Aer mit a -4 bez.,
ohne Faß bez. per dieſen Monat 55,7—-55,5 bez., Juni
Juli 55,5 bez., Juli- Auguſt bez., Auguſt September

bez., September October 53,8 bez. October- November
54,1.4 bez. Geftrige Notiz 53,7 galt für September October.

Leinöl per Kilogr. hez., loco bez., Lieferung4 bez. Sviritus per 100 Liter, à 100 10,000 Ter-
mine feſt und höher, gekündigt 310000 Liter. Kündigungspreis
50,8 bez., Loco mit Faß 50,5 bez., per dieſen Monat und
Juni-Juli 50,7-50,1 bez., Juli Auguſt 51,3--51,5 be
AuguſtSeptember 51,8--51,1 bez., September October 51

Raubzuge mit Beute beladen zurück „um in des Waldes
düſtren Gründen“ zu verſchwinden. Als der Schütze nach

51,2 bez., October November 50,4--50,5 bez., November-
December 49,7 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 h
10,000 loco ohne Faß 50,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75,
Nr. O u. I 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, gekündigt 500 Ctr., Kündigungs-
preis 20,25 bez., per dieſen Monat, e uli-Auguſt,
AuguſtSeptember und SeptemberOctober 20,25--20,30 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 183--190 bz., fremder 170--
207 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 000 Ko. netto loco
hieſ. 150-—159 bz., fremder 150-—155 bz. u. Bf. Unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 .4 bz. u. Bf,,
geringe 140-155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſi

er 150-160 .4 bz., ruſſiſcher 148--158 bz. Mais per 1000
o. netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl

per 100 Ko. netto loco 56,50 bz., per Juni-Juli 56,50 Bf.
Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Fa
loco 50,80 Gd. Niedriger.

Breslau, den 5. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100, per
Juni-Juli 50,60 bez., AuguſtSeptember 51,50 bez., September
October 50,50 bez. Weizen pr. Juni 187,00 bez. Roggen
per Juni 152,50 bez., Juli Auguſt 150,50 bez., September October148,00 bez. Rüböl per Vimi 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 55,00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 5. Juni. Weizen feſt, loco 160,00-178,00
bez., per Juni Juli 175,50 bez., per September October 179,00
ez. Roggen feſt, loco 130,00 147,00 bez., per Juni in

143,50 bez., per September-October 142,00 bez. Rüböl feſt,
per Juni 55,00 bez., pr. SeptemberOctober 54,20 bez. Spi-
ritus ruhig, loco 50,90, per Juni-Juli 51,20 bez., per Auguſt-
September 52,10 bez., September-October 51,00 bez.

Hamburg, den 5. Juni. eizen loco und p.
feſt, per JuniJuli 169,00 Br., 168,00 G. Juli-Auguſt 171,00 Br.,
170,00 G. Roggen loco und auf Termine feſt, per Juni-
grii 133,00 Br., 132,00 Gd., per Juli- Auguſt 132,00 Br., 131,00

Hafer feſt. Gerſte ſau. Rüböt ſtill, koco 88,
per October 56 Spiritus leblos, pr. Juni 41, Br., Juli
Auguſt 42!/, Br., pr. AuguſtSeptember 43/, Br., September
October 43 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverpool, den 5. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 400
Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerika-
niſche SeptemberOktober- Lieferung 67/16

Petroleum. Berlin, den 5. Juni. Petroleum 100 Ke loco
té per dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

Fuhig andard white loco 7,65 Bf., 7,55 Gd., per Juli 7,60 Gd.,
er Auguſt-Dezember 7,85 Gd. Bremen. r
eſt. Standard white loco 7,45, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70,

per Auguſt Dezember 7,90. Alles Brief. Ant werben. (Schluß-
bericht). Raffinirtes. Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Juli
187, Bf., per Auguſt 19 Bf., per September Dezember 19
Bf. Ruhig. New-Hork, 4. Jimi. Rufe gtan 70 Abel
Teſt in NewYork 8/, Gd. do. do. in hiladelphia 8 Gd., rohes
Xrtgotenm in NewYork 7,, do. Pipe line Certificates D.
76 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der wir Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,92, am 6. Juni am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 5. Juni 1,33 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Juni. Am
Pegel 1,10 Meter über 0.

Börſenngchrichten.
GBerlin, den 5. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete unter dem Einfluße der höheren Notirungen der geſtri
gen Abendbörſen in feſter Haltung. Die Courſe notirten faſt
auf allen Gebieten über geſtrigem Niveau. Der Geſchäfts
verkehr blieb trotz alledem ein ebenſo beſchränkter wie in den
letzten Tagen und ſind größere Schwankungen auf keinem Ge-
biete zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewahrte bei ruhigem
Geſchäft die feſte Tendenz der letzten Tage für alle feſtverzins
lichen Werthe. Der Privatdiskont notirte 2 Auf dem
internationalen Spekulationsmarkte konzentrirten ſich die Um-
ſätze hauptſächlich auf öſterreichiſche Kreditaktien, die auf feſte

iener Meldungen ihren Cours erhöhen konnten, Franzoſen
waren wenig Lelebt, dagegen fanden umfangreiche Käufe in
Lombarden ſtatt, guch Galizier und. Nordweſtbabn waren Hener:

Von fremden Fonds ſind bei fefter Geſammthaltung beſonders Jtaliener als bevorzugt zu nennen Beſtergeichſche und
ungariſche Renten waren bei vielfach höheren Courſen ruhig
gehandelt. Ruſſiſche Fonds ſtill. In deutſchen und preußiſchen
Staatsfonds entwickelte ſich ein gleichmäßiges Geſchäft, 4 Titres
waren ſowohl in Anleihewerthen als auch in inländiſchen v
Prioritäten r Bankaktien hatten bei ruhigem Verkehr
beſſere Courſe aufzuweiſen, es ſind heute vorzüglich DeutſcheBankaktien als bevorzugt zu nennen. Jnbuſtriewverthe im
ganzen beſſer, doch hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen.
Montanwerthe waren recht feſt, es fanden in Laurahütteaktien
bedeutendere Umſätze zu höherem Courſe ſtatt. Auf dem Ge
biete der inländiſchen S ſind als recht feſt heute
Oſtpreußen zu erwähnen, Marienburger erfuhren nach feſter
Sröſnn einige Abſchwächung.

ourſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 253,50, Fran-
z 534,00, Oeſterr. Kreditaktien 521,00, Dortmunder Stamm-

rioritäten 73,62, Laurahütte 110,62, Darmſtädter Bank 152,25,
eutſche Bank 152,00, Diskonto 19987, Freiburger 115,90,

Mecklenburger 199,00, Mainzer 109,00, Marienburg 70,50, RechteOderuferbahn 191,90, Oberſchleſtſche 272,10, Oſtpr. Südbahn

98,25, Galizier 120,75, Elbethal 335,00,301,50, Gotthard 106,90, Buſchtehrader Bahn 82,00, mänier

10425, Oeſterr. Papierrente 67,12, Heſterr. Silberrente 67,87,
1860er Looſe 121,12, Italiener 96,62, Ruſſen alte 91,50, Ruſſen
1880er 75,62, Oeſterr. Goldrente 85,62, 49 Ung. Goldrente 76,62,
Ruſſ. Noten 205,25, Ruſſ. Orient II. 58,77, do. III. 59,12,
Neueſte Ruſſen 91,25, Lübeck-Büchen 164,00, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 70,50, Tabacksaktien 112,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 5. Juni. S. M. Kbt. „Möve“, 5

Kommdt. Korv.Kpt. Hoffmann, iſt am 4. Juni c. in Ma
deira angekommen und an demſelben Tage wieder in See
gegangen.
Poſen, 5. Juni. Die königliche Regierung macht ineiner Extrabeilage zum Amtsblatte bekannt, daß die Ein-

fuhr von Schweinen aus Rußland bis zum 30. September c.
wieder geſtattet iſt.

Paris, 5. Juni. Courcy, ein Bruder des Generals
Courcy, iſt zum franzöſiſchen Miniſterreſidenten in Obok
ernannt worden.

Marſeille, 5. Juni. Der Hochaltar der alten, be-
rühmten Kapelle Notre Dame de la Garde mit der
Statue der heiligen Jungfrau und zahlreichen anderen
Koſtbarkeiten iſt heute durch eine Feuersbrunſt zer-
ſtört worden, der verurſachte Feuerſchaden wird auf mehr
als 150,000 Fres. angeſchlagen.

Niſch, 5. Juni. Die ſerbiſche Regierung hat von der
bulgariſchen Regierung wegen Duldung der ſerbiſchen
Emigration an den Grenzen und wegen der Einfälle ſerbiſcher
Emigrantenbanden auf ſerbiſches Gebiet, ſowie wegen
widerrechtlicher Beſitznahme von einem ſerbiſchen Grenz-
wachpoſten binnen 3 Tagen Genugthuung verlangt. Sollte
dieſe Forderung nach Ablauf der Friſt nicht erfüllt worden
ſein, ſo wird, wie bereits gemeldet, der ſerbiſche Geſandte
Bulgarien verlaſſen.

Kairo, 5. Juni. Telegramm der „Agence Havas“.)
Jn Folge neuerdings erfolgter Entſchließung ſollen egyptiſche
Truppen nach Suakin und reſp. Wadihalfa abgehen. Drei

Oeſterr. Nordweſtbahn

engliſche Schiffe begeben ſich von Alexandrien nach Suakin,
um der dortigen Garniſon Verſtärkung zuzuführen.

e

e
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17 17Sonnabend den 7. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9-- 12 Uhrm gen 2--4 Uhr. Aus eihen der Bücher und Abgabe derſelben von

Marien Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Verichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. r des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12, u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang rRathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Dm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche v Kaſſenſtunden Vm. 8—1 m. 3-4. e MSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. d u. Rm. 426 10. v oSpar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--65 Brüderſtr. 6. 25 e
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Städtiſche Fortbüidungsſchule: Ab.

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Zeriaes:
Verein jüngerer Buchhändler:
Techniker-Verein zu Halle a/S.

ol techniſcher Verein: Ab. 7—-9

dalen ſtetgreſchimmer- Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei

Ab. 8

Kaufmänn. Turn Verein

Schüßler'ſche Liedertafel:

8

Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“
i. „Pfälzer Schießgraben“.

Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Bibliothet u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.

lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock8 i. „Rikskanz
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur, Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.Ruderclub „Heptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z AichAmt“, gr. Berlin.

Verſammlg. i

ler“, Leipzigerſtr.

83

r 0 T 58,25bca Gußſta l S 4 eher 89006
ſ.-Thür. Braunkhl. 10 15 195, 006

t. Pr. 10 15Saieſ. atte 6 103,256
do. St. Pr. 66 1112,006
do. do. St. Pr. 6 t wVulkan e 1 ben 37,00BWeſteregl. Alkaliw. 10 10 1152,106

Weſtfäliſche Union cond. o 14, b

Wechſel.

Amſterdam 160 Fl. 8 T. 312 168, 65b;
do. 100 Fl. 2 M. 312 168, 106London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,4656
do. 1 Lſtr. 3M. 21520,37b3

4 100 Fres. 8 T. 3 81, 15bz
100 Fres. 2 M. 3 80,85b;Peletsburg 100 S.-R. 3W. 6 203,508;

do. 100 S.-R. 3M. 6 2,506Wien Se W. 100 Jl (8 T. 4 1167,35b1
do. 100 Fl. 2M. 4 166 50bj

Gold, Silber
Cours

u. Papiergeld.
in Mark.

Dollar
Ducaten
mperigalapoleonsd vor

SovereignsEngliſche Banknoten
Jan Banknoten per 100

eſterr. Banknoten per 10

per Lftr.
n

do. Silbercoup. (hier einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl.

20.3 8b3

l. 167, 45bz
167,00bz2053063

Bankdisconto in

100 Fres.

Amſterdam 3 London 2

Berlin 4 Faris 3do. Lombard 5 ewig 6
do. Frivatdise. ien 4Brüffel

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 M. 100 Fl. holländ.1701 Dollar 4 M. 25 Pf 00 Rubel 320
80 1 Lſtr. 20 I.

Leipziger Börse V. 5, Juni.

Deutſche Reichsanleihew St. zAnteihe
oKorigl. Sächſiſche Rente.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882

do. do. do.do. do. von 1879
Halle S Eorau

v.do. St. -Pr. o. 31/200

Weimar-Geraer Stamm-Pr.
Div. 81 000

Allg. Deutſche S Anſt.
Hoth. Priv. i. do.
Leipziger Bank do.

do. Disc.Geſ. do.
Reichsbank do.
Sächſ. Bank do.
Srölwitzer Ferner

/290

Ksrbisdorl e i v81/82 1200Leipz. Maüſabnit Schteudiß

Divid.
Jucerfabrit Garige

Jutkerraſſt Halle d

Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig.Buſchthierader do. v. 72
Gömörer Eiſenb.Oblig.
GrazKöflacher do.
PragTurnauer do.
Ungar. RordoſtbahnObl.
Sächſ. -Thür. Brannk. „Verw.

Sächſ.- Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1000
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

Deutſches Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“.

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa

v W „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Neues Theater: Kean oder Leidenſchaft u. Genie. Schauſpiel.
Altes Theater: Sonnabend den 7. Juni geſchloſſen.

Ae E. Ziwermann 00,

Mi FabrikMeſſer landwirthschaftlicher
welcher das ſonſt
läſtige und zeit- Maschinen,

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, c
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße

ebendaſelbſt u. bei

r. 24 zu haben.

raubende
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch
ermöglicht.

Halle a. S.
Kataloge gratis und franco.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

u. Solaröl St. -Pr.Act.

Cred.-Verbands v. 67

Saalbahn St. P. do. im

1. 99071200

v. 72

A. G. Stamm Div. 82. 100

81/82 1600do. Echsldreſgheribugges

81/82 500
O.Div. 8182 Tooſo

1 103.106
472 168, 156G

3 33 35 G
S n 60 G

ti/- 2 103,506

101, 406

t i41 2 04,s08

e e eri

5 133,006

4

78,506
4 no, 506

a 2 104, 466
456

4 195,006
4 195,006
4 120,60b36

Familieu-Uachrichten.

Vorſteher

dung an
Lauchſtädt,

Todes Anzeige.
Heute Abend 9 Uhr ent

ſchlief ſanft unſer guter Vater
und Großvater, der Schloſſer-
meiſter und Stadtverordneten-

Carl Schmidt.
Dies zeigt tiefbetrübt ſeinen

vielen Freunden und Bekann
ten ſtatt jeder beſonderen Mel

den 4. Juni 1884.
Die Familie Scohmiäät.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Morgens 7 Uhr ſtatt.

[6688

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung!

Heute früh 9 Uhr ver-
ſchied nach längerem Leidene Bürgermeiſter a. D.

Moritz Weber.
Tiefbetrübt zeigen dies an

die trauernden Hinter
bliebenen.

Landsberg, Reg.Bez Merſe
burg,Fentſch (Lothringen).den 5. Juni 1884.

(6682
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J Halle, den 5. Juni 1884.
Der Verein der Aerzte im Regierungs-Bezirk Merſe

burg und im Herzogthum Auhalt
ielt heute Vormittag 11 Uhr im Auditorium der mediciniſchenZun unter dem Vorſitz des Herrn Sanitätsrath Hüll-

mann ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung ab, welche ſich
beſonders mit der geſetzlichen Ordnung der ärztlichen Standes
ehre bei dem am 1. December h. a. in Kraft tretenden Kranken-
kaſſengeſetz beſchäftigte. Nach einigen geſgaftr en a
welche die Aufnahme, Anmeldung und den Tod mehrerer Mit-
lieder regiſtrirten, wurden die Herren Kreisphyſikus und Meficinalra Dr. Weſ T Bernburg und Sanitätsrath Dr. Hüll-

mann-Halle als Deputirte zu dem am 23. und 24. Sept. h. a.
u Eiſenach tagenden Aerzte-Tage creirt. Dem Rechnungs-Leger, Herrn Dr. Metzner- Halle wurde nach Reviſion der

Rechnungen durch die Herren Dr. Richter und Schreyer
Decharge ertheilt, und als Ort für die ſang Oktober abzu
haltende Herbſtverſammlung Naumburg a. S. beſtimmt.

Bei der Beſprechung des neuen Krankenkaſſen-
geſetzes führte der Referent, Herr Dr. Hertzberg, aus, daß
durch daſſelbe eine große Menge von Bewohnern des deutſchen
Reiches zwangsweiſe in ein Verhältniß hineingeſtellt würden,
welches den kurz geſagt Arbeitern für den Fall einer Er
krankung durch beſtimmte Beiträge ihre Exiſtenz ſicherte. Zweifels
ohne habe das neue Geſetz eine große Bedeutung für den ärzt-
lichen Stand, der ſich ja bekanntlich in traurigen Zahlungsver
hältniſſen vielen Kaſſen gegenüber befinde. Als treffendes Bei
ſpiel führte der Referent den Knappſchaftsverein auf dem
linken Saalufer an, welcher bei einer Mitgliederzahl von
1300 zahlenden Mitgliedern, von denen mindeſtens 800 verhei
rarhet wären, dem Knappſchaftsarzte 2400 pro anno w.
alſo pro Kopf 1,75 C. Da nun die 6—8 Ortſchaften dieſes
Vereins I Meile auseinander liegen, ſo ſei der betreffende
Arzt gezwungen, ſich ein zweiſpänniges Fuhrwerk zu halten,
welches die eben genannte Einnahme vollkommen aufzehre. Der
Arzt, welcher in Folge deſſen auf anderen Verdienſt wenn
dieſes überhaupt möglich angewieſen ſei, könne deßhalb viel
weniger leiſten, als es ſeine Pflicht ſei, und auch der Arbeiter
lebe in einem unſicheren Verhältniſſe dem Arzte gegenüber.
Nehme man dagegen die jetzt aufzuſtellende Minimaltaxe von
3 für unverheirathete und 9-4 für verheirathete Arbeiter mit
ihren Familien an, alſo 13 für jeden Arbeitstag, ſo würdededurch ſowohl der Arzt in ein beſſeres Verhältniß treten, als

auch würde die Erhaltung reſp. Zurückgebung der Geſundheit
der Arbeiter und ihrer Familien in vielen Fällen geſicherter
ſein. Man müſſe die jetzige Zeit benützen, um unter dem etwas
geſtärkten Standesbewußtſein als geſchloſſenes Ganze aufzutreten,
nicht etwa um etwas Unmögliches zu fordern oder ſich aus dem
Seckel der Armen Reichthümer zu ſammeln, ſondern nur, um
die eigenen, berechtigten, materiellen Jntereſſen des ärztlichen
Standes wahrzunehmen. Und wie nöthig dieſes ſei, dafürlegten die Woaſſenhauſer und die vielen, vielen armen Wittwen

von Aerzten ein beredtes Zeugniß ab!
Zunächſt habe ſich die Verſammlung darüber zu entſcheiden,

„ob es der Verein für zweckmäßig erachte, gegenüber
dem Krankenkaſſengeſetze Stellung zu nehmen, in ſo
fern als kein Mitglied unter eine von dem Verein
feſtgeſetzte Minimaltaxe heruntergehen dürfe; die
Minimalſätze für die ärztlichen Bemühungen ſeien
für die Mitglieder des Vereins bindend und dürften
nicht unterſchritten werden.“

Nach einſtimmiger poſitiver Beantwortung dieſer
Frage wurde in die Berathung der einzelnen h
e r getreten und folgendes Statut nach längerer Diskuſſion
eſtgeſetzt:

S 1.
Die Vereinsmitglieder verpflichten ſich, die nachfolgenden

i wungen für neu abzuſchließende Verträge feſt inne zu
en.

8 2.
Jm Fall der denkbar möglichen Nothwendigkeit einer aus

nahmsweiſen Abweichung von den gegebenen Regeln, iſt die Ge
nehmigung des Vereinsvorſtandes unter Zuziehung von mit den
örtlichen Verhältniſſen vertrauten Aerzten zu erwirken.

8 3.
Bei Kaſſen Verträgen welche die Bezahlung der einzelnen

Sefmrſen feſtſetzen, darf die Minimaltaxe von 1,00 für den
Beſuch im Hauſe der Kranken, von 0,50 4 für den Beſuch in
der Sprechſtunde nicht unterſchritten werden. Nächtliche Be
mühungen koſten das dreifache. Chirurgiſche und geburts-
hilfliche Leiſtungen werden nach den Minimalſätzen der Medi-
cinaltaxen honorirt.

8 4.
Bei Pauſchalzahlung der Kaſſen beträgt der jährliche Mini

malſatz für den einzelnen Arbeiter 3 für den Arbeiter nebſt
Familie 9.. Chirurgiſche und e Leiſtungen wer
den nach den Minimalſätzen derg edicinaltaxen honorirt.

Fuhrkoſten, Verbandmaterial u. ſ, w. ſind in dieſen Sätzen
W Fit einbegriffen und werden für den einzelnen Fall be
rechnet.

8 6.
Gegenüber den Kaſſen, welche keinen Arzt anſtellen, ſondern

75 d. G.) den Mitgliedern ein erhöhtes Krankengeld geben,
ollen die ſtatutengemäß nothwendigen Krankenzeugniſſe reſp.
Krankengelds Anweiſungen nur auf ſolchen Formularen ausge
ſtellt werden, welche einen Vermerk dahin enthalten, daß die be
treffende Kaſſe dem Arzte für die auf dieſem riſe reſp.
Scheine anzugebende Summe r ärztliche Gebühren haftet.

An Mitglieder von Unfallbanken, welche ärztliche Zeugniſſe
verlangen, ohne daß die Bank die Kurkoſten übernimmt, werden
die Zeugniſſe nur bei Baarzahlung verabreicht.

dach Erledigung dieſes Punktes ſprach noch Herr Dr. Max
Gräfe- Halle „über die Therapie der in Folge von
chroniſcher Endometritis auftretenden Uterusblut-
ungen“ und empfahl re unter ſtreng antiſeptiſchen Cautelen
ausgeführte operative Eingriffe.

Nachdem die Verſammlung den beiden Herren Referenten
ihren Dank ausgeſprochen wurden die noch reſtirenden Punkte
der r a wegen der ſchon zu weit vorgeſchrittenen Zeit

eabgeſetzt und die Verſammlung geſchloſſen. Ein gemeinſchaftuühes Mittagsmahl vereinigte de ne ſchletzuch im Hotel
„Stadt Hamburg“.

Zur 100 jährigen Jubelfeier der Erziehungsauſtalt
Schnepfenthal.

Friedrichroda, den 4. Juni.
Ein großer Extra-Zug führte heute früh 8 Uhr die hier

logirenden Feſtgäſte nach dem Anhaltspunkte bei Schnepfenthal,
wo ſie von den jetzigen Zöglingen in ihrem größten Ornate
ſchwarze Hoſe, ſchwarze Weſte und rothen Frack unter Führ-
ung der Anſtaltslehrer feierlich empfangen wurden. Von da be
en ſie fich an den im rig Feſtgewande geſchmückten Jn
titutsgebäuden vorbei in die prächtige Feſthalle; 9 Uhr begann

hier die kirchliche Frg Nach Abſingung eines Chorals hielt
der Anſtaltsgeiſtliche Pfarrer Beck eine Anſprache an die zahl
reich verſammelten Feſttheilnehmer ca. 600
hohen v X dieſes ſeltenen Jubeltages gedachte. Nachdem
ein von Chr. G. Salzmann gedichtetes Lied geſungen war, folgtedie äußerſt ſchwungvolle und ergreifende Feltrede des jetzigen

Direktors der Anſtalt Dr. W. Ausfeld, welcher Gottes Gnade
für das ſegensreiche Walten pries. Den Schluß der Feier bildete
ein von dem dortigen Lehrer E. Böhme componirter Feſtge-
jang. Nach Verlaſſen der Feſthalle ordnete ſich der Zug nach
dem Begräbnißplatze der früheren Direktoren und Lehrer
ſowie ihrer Frauen, die an der a einen ſo weſentlichen
Antheil ſtets genommen haben. Die Ordnung deſſelben war

Eine Abbildung der Erziehungs Anſtalt Schnepfenthal
bringen wir in unſerem morgenden Sonntagsblatte.

ne

worin er der

Halle, Sonnabend, 7. Juni 1884.

folgende: Vier jetzige Zöglinge mit den Fahnen der Anſtalt; dann
die Vorſitzenden des Komitees. Jetzige Zöglinge. Der Direktor
und ſeine Familie. Jetzige Lehrer mit Familien. Frühere Lehrer
mit Familien. Familien Salzmann Röſe. Familien Ausſeld.

Lenz und Girtanner. Ehrengäſte und Deputationen.
(Das Geſammtminiſterium des h Gotha.) Zöglings
eltern und deren Angehörige. Alte Wo glinge und deren Ange
hörige. Weitere Feſttheilnehmer. Man zog nun durch das mit
Guirlanden und Kränzen reichgeſchmückte in unmittelbarer Nähevon Schnepfenthal liegende ſreundüche Dörfchen „Rödichen“.
Gleich am Eingang las man folgende ſinnige Jnſchrift: „Nie
vergeh' dort auf der Höh' was Salzmann einſt gegründet.“ Der
Weg nach dem in einem prächtigen Wäldchen gelegenen Friedhofwar mit Blumen und Tannenzweigen beſtreut. Hunderte von

r waren gekommen, um den impoſanten, feierlichernſten
zang nach den Gräbern beizuwohnen. Dort angekommen ſangen

die hin unter Muſikbegleitung einen Choral und dann
ſprach der Superintendent Rudloff von Wangenheim, der
frühere Jnſtitutspfarrer, ein ergreifendes Gebet. Dann folgte
die ſehr erhebende feierliche Bekränzung der Gräber der früheren
Direktoren und ihren Frauen, ſowie der Lehrer durch Auguſt
Thorbecke, Direktor der höheren Töchterſchule, einem früheren
Zöglinge der Anſtalt, der mit begeiſternden Worten all' der
ſegensreichen Thaten der berühmten Todten gedachte, zuerſt der
drei Direktoren Chriſtian Gotthilf Salzmann, von
178 --1811, Carl S alzmann, von 1811--1848, und Wilhelm
Ausfeld, von 1848--1880, dann der Lehrer, Chr. Fr. Guts
muths, Harald Othmar Lenz, Sigmar Lenz, AuguſtRöſe und ehe et Ein Schlußgeſang beendigte die ernſte,
aber tiefergreifende Feier. JS Friedrichroda, den 5. Juni. Nach der Feier auf dem
Friedhofe begann 12 Uhr Mittags die große Gratulations-
cour in der Feſthalle. Dieſelbe nahm ihren Anfang damit,
daß der Herr Geheime Staatsrath Gebhardt von Gotha,
als Vertreter Sr. Hoheit unſeres Herzogs und als Vor
ſtand des Kirchen und Schulweſens des Landes dem jetzigen
Director der Anſtalt Vr. Wilhelm Ausfeld den Titel „Schul-
rath“, ſowie eine Schenkungsurkunde über eine in der Nähe von
Schnepfenthal gelegene ſchöne Wieſe zu einem Spielplatze für
die 3ginge überbrachte. Sodann beglückwünſchte der Graf
von Seckendorff, Kammerherr der Kronprinzlichen
Herrſchaften von i die Anſtalt desgleichen auchein Abgeſandter des Fürſten Alexander von Bulgarien, welcher
auch ein Zögling von Schnepfenthal war. Sodann traten die
r Oberſchulrath Möbius, Schulrath Zſchaeck, Profeſſor
Sievers als Vertreter der Schulbehörden des Landes mit
ihren Glückwünſchen auf. Zuletzt überraſchte einer der Vor-
ſitzenden des Feſtcomités, Geibel aus Wien, den nunmehrigen
Schulrath Vr. Ausfeld mit einer Stiftung von 30000

eſammelt von den ehemaligen Zöglingen von
chnepfenthal, mit der Beſtimmung, dieſe Summe

zu einem Lehrerpenſionsfonds verwenden, der allen
Lehrern der Anſtalt zu Gute kommen ſoll. An dieſe Gratula-
tionsfeier ſchloß ſich 4 Uhr das Diner an, woran Se.unſer Herzog, der Herzog Nikolaus von Württemberg, Prinz
von Battenberg, Graf von Seckendorff, Se. Excellenz unſer Herr
Stagtsminiſter von Seebach und noch viele andere diſtinguirte
Perſönlichkeiten Theil nahmen. Den erſten Toaſt brachte Seine

oheit, der hochherzige Beförderer der Anſtalt, auf das Wohl
chnepfenthals aus, dem noch 5 officielle Toaſte nachfolgten.

Abends gegen 7 Uhr verließ Se. Hoheit unſer Herzog hochbe-
friedigt von dem ſeltenen Jubeltage die glänzende Verſammlun
und fuhr nach ſeinem Luſtſchloſſe Reinhardsbrunn zurück,
wo er während des Pfingſtfeſtes ſeinen Aufenthalt genommen
hatte. Nach 8 Uhr begann der Kommers, der ſich unter der
fröhlichſten Stimmung bis gegen Mitternacht erſtreckte.

Fünfter deutſcher Ffprertas in Görlitz.

8 Görlitz, 4. Juni. Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung
wurde kurz nach 10 Uhr bereits wieder die zweite Haupt
verſammlung des deutſchen Lehrertages im Evang. Vereins
hauſe eröffnet. Auf der agesordnung ſtand zunächſt der Vor
trag des Herrn Obverlehrer J. G. Freyer- Leipzig über „Noth-
wendigkeit und rechte Art der le des Gemüths
neben der Verſtandesbildung.“ Jn wiſſenſchaftlich gehal-
tenem, ſehr intereſſantem faſt 2ſtundigem Vortrage behandelte
Redner folgende Theſen:

Weſen des Gemüths: Das menſchliche Gemüth iſt das
ſeeliſche Gefühlsvermögen, d. h. nach ſeiner paſſiven Seite die
Fähigkeit der Seele, in freudiger und ſchmerzlicher Art erregt
zu werden, und nach ſeiner activen Seite ihre Fähigkeit, fremde
Gefühle zu reflectiren, eigene produciren und zu reproduciren,
dadurch aber Verſtand und Willen zu beeinfluſſen.

2. Nothwendigkeit der Pflege des Gemüths neben
der Verſtandesbildung: Sie ergiebt ſich aus ſeinem Werthe
für das individuelle, wie für das allgemeine Wohl, inſofern das
Gemüth das ſeeliſche Medium des Empfindens überhaupt, insbe
ſondere aber die Wurzel der Humanität, das Fundament der
Religioſität und der Moralität, die Quelle des äſthetiſchen
Sinnes und der Begeiſterung für alles Große und Schöne, end
lich auch der Heerd der Flamme des Patriotismus iſt.

3. Die rechte Art der Gemüthspflege: a) Sie gründet
ſich auf ſorgſame Beachtung und Beobachtung der Aeußerungen
des kindlichen Gemüthslebens, ſowie auf fleißiges Nachdenken
über deren Urſachen unter Beihülfe ſachverſtändiger Erzieher.

Sie erweiſt ſich einerſeits in der gefliſſentlichen Erweckung
kindlicher Freude und in inniger Theilnahme an derſelben, an
derſeits im herzlichen Mitleid mit dem kindlichen Schmerze und
in opferfreudiger Abhilfe. e) Sie bewährt ſich durch vernünf-
tige Stärkung und Zügelung der kindlichen Gefühlsacte edler
Art und durch conſequente Bekämpfung und Unterdrückung un-
edler und u e7 Gemüthsregungen. Sie krönt ihr Werk
durch Vorführung edler Beiſpiele aus dem Menſchenleben und
durch zur Betrachtung und zum Genuſſe der Natur
und klaſſiſcher Kunſtwerke.“

Dem Redner wurde der wohlverdiente Dank durch lebhaften
Beifall ausgeſprochen. Auf Antrag des Herrn Töpler I-
Breslau wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen:

„Die Verſammlung betont mit dem Referenten
die Nothwendigkeit einer ausreichenden Gemüths-
pflege, nimmt von den ne AusführungenAkt und ſieht in Anbetracht der vorgeſchrittenen Zeit
von einer Debatte ab.“

Die in geſtriger Verſammlung ernannte Commiſſion, welcher
die redactionelle Abänderung der Theſen über die „Ueberbür-
dungsfrage“ übertragen war, legte dieſelben in folgender

San rI. Weder durch die gegenwärtigen Culturzuſtände, o durch
die in den einzelnen deutſchen Landestheilen beſtehenden ſchulge-
ſetzlichen Beſtimmungen iſt eine Ueberbürdung der Volksſchule
mit Lehrſtoff bedingt.

II. Wenn trotzdem in gewiſſem Umfange das a
einer Ueberbürdung zugeſtanden werden muß, ſo iſt deren Be
ſeitigung nur unter Mitwirkung aller betheiligten Factoren zu
erreichen. Dieſe Mitwirkung hat ſich insbeſondere auf folgende
Punkte zu erſtrecken: 4 F.Die Forderungen der Behörden müſſen überall dem wirk

lich Möglichen und Erreichbaren angepaßt werden.
b) Die Lehrpläne der einzelnen Schulen ſind unter Mitwirkung

der betheiligten Lehrkräfte nach genauer Prüfung aller be
ſonderen Verhältniſſe zu unterwerfen. Eine Beſchränkung
der Lehrſtoffe iſt überall da geboten, wo die Maſſe derſelben
die gehörige Vertiefung und Durcharbeitung gefährdet. Jn
angemeſſenen Zwiſchenräumen hat eine Reviſion derſelben

u erfolgen.
e) Die Anſtellung neuer Lehrkräfte iſt überall anzuſtreben, wo

die Ueberſchreitung der geſetzlichen Schülerzahl die Arbeit
des Lehrers beeinträchtigt.

d) Das Fachlehrerſyſtem iſt auf das nothwendigſte Maß zu
beſchränken.

e) Die häuslichen Aufgaben dürfen nichts fordern, was nicht
durch die Thätigkeit des Lehrers in der Schule ſelbſt vor
bereitet worden iſt.
Die Schule muß die nöthige Fühlung mit dem Elternhauſe
uchen und bewahren, um jede der Kindesnatur wider
trebende Mehrbelaſtung ſeitens des Hauſes nach Möglich-
eit zu beſeitigen.

Der Bildung und Kräftigung des Körpers iſt ein erweiter
tes Maß durch Einfügung der Turn und Bewegungsſpiele
auch für Mädchen zu geſtatten. Hu dieſem Zwecke iſt neben
dem geſetzlich vorgeſchriebenen Turnunterricht eine Ver
mehrung der Pauſen beſonders für die Unterſtufe geboten.
Hierauf hielt nach kurzer Erholungspauſe Herr Siegert-

Berlin ſeinen Vortrag über die wichtige Frage: „Jn welcher
Weiſe fördern Lehrer und Lehrervereine die Geſund-
heitspflege?“ Referent führt aus:

forh e Geſundheitspflege wird ſeitens der Lehrer
gefördert:

a) durch gelegentliche und ſyſtematiſche Belehrung der Schüler
über die ungünſtigen ginn ungeſunder Luft, mangelnder
Reinlichkeit, unzweckmäßiger Nahrung, Kleidung und Wohn
ung, nachläſſiger und gedrückter Körperhaltung einerſeits,
ſowie über die Vortheile einer vernünftigen Lungen und
Can prege (Abhärtung, einer einfachen und zweckmäßigen

rnährung, eines verſtändigen Wechſels von Arbeit und
Ruhe, einer ſchönen Körperhaltung, einer ſorglichen Pflege
des Geſichts und Gehörorgans anderſeits)
durch geſundheitsſchonende und geſundheitsfördernde Ein
richtungen in der Schule;

o) durch Pflege des Frohſinnes in derſelben
d) durch beſondere Fürſorge für ſchwächliche und kränkliche

Schüler, ſowie durch Abhaltung von kranken oder krank-
heitsverdächtigen Kindern von der Schule;

e) durch Vorbild und Belehrung in der Gemeinde.
II. Die Lehrervereine tragen zur Förderung der Geſund-

heitspflege bei:
a) durch Einrichtung beſonderer Sektionen zunächſt für Schul

e und durch Veranſtaltung regelmäßiger bezüglicher
Referate über Geſundheitspflege auf den Kreis- und Pro
vinzial-Lehrerverſammlungen;

b) durch größere Berückſichtigung der Geſundheitspflege inder unter ihrem Einfluſſe chenden pädagogiſchen Tages-

preſſe
e) durch Einfügung populärer Darſtellungen aus der Geſund

heitslehre in die Lehrerbibliotheken;
d) durch unabläſſige Agitation nach der Richtung hin: daß die

Geſundheitslehre in den Seminarien und Schulen den Cha
rakter des Gelegenheitsunterrichts verliert, vielmehr als obli
gatoriſcher Theil des naturkundlichen Unterrichts und ſomit
als Prüfungsgegenſtand bei den Lehrer und Rectoren-
prüfungen angeſehen wird,

daß die Leſebücher mindeſtens einige Kapitel aus dieſem
Gebiete enthalten, daß durch längere Unterbrechungen
der täglichen Unterichtszeit, durch ſten durch
das Verbot gegitterter Hefte und des ſcinmearapriſchen
Zeichnens, durch alleinige Anwendung der lateiniſchen Schreib
und Druckſchrift, durch möglichſt langſames Vorgehen beim
erſten Leſe- und Schreibunterrichte, ſowie durch Ausſchluß
aller Arbeiten aus dem Kindergarten- und Handarbeits-
unterrichte, welche ohne ſtarke Annäherung der Augen nicht
angefertigt werden können, den geſundheitlichen Anforderungenweyr als bisher Rechnung getragen wird, und daß alle

n den hygieniſchen Anforderungen gemäß eingerichtet
werden

e) durch Anſammlung ſtatiſtiſchen Materials, welches commu
nalen und ſtaatlichen Behörden eine ſichere Grundlage für
Anordnungen gewährt.
Eine Debatte über den gediegenen, den ſchönſten Abſchluß

bildenden Vortrag fand nicht ſtatt; es wurde vielmehr folgender
von Hohenſtein-Brandenburg geſtellter Antrag einſtimmig
angenommen.„Um den ſchönen Eindruck des Vereins nicht abzuſgwächen, wird der Antrag geſtellt, dem Vortrage
im Prinzip zuzuſtimmen und von einer Debatte Ab-
ſtand zu nehmen.“ eHerr Bürgermeiſter Heyne-Görlitz wies vor Schluß der
Verſammlung im Anſchluß an die Frage der Selbſthülfe betreffs
„Rechtsſchutzes“ auf die Ziele und Zwecke des Preuß. Beamten-
vereins hin und forderte zum Eintritt in den Verein auf.
Beeger-Leipzig recapitulirte im Auftrage des Präſidiums die
Beſchlüſſe des gewiß zu aller Theilnehmer Zufriedenheit ver
laufenen fünften deutſchen Lehrertages, worauf gegen 3 Uhr der
Schluß erfolgte. Die Beſucher des deutſchen Lehrertages werden
noch lange mit Befriedigung zurückblicken und der gaſtfreund
lichen, mit ſeltener ſchöner Umgebung geſegneten, blühenden
Stadt ein dankbares Andenken bewahren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Staßfurt, 5. Juni. (Die Niedergänge der Salz-

maſſen) im Bergwerk unter unſerer Stadt haben in der letzten
Zeit etwas nachgelaſſen. Eine kräftige Grſchütterung aber ver
ſpürte man wieder am vergangenen zweiten Plage

AA Wittenberg, den 5. Juni. (Der Deſerteur), von
dem ich Jhnen geſtern berichteke, war bereits im Jahre 1874
beim Militär eingeſtellt und 1876 deſertirt. Nach ſeiner damaligen
Wiederergreifung iſt er auf der Feſtung Königſtein internirt ge
weſen, jedoch auch da ausgebrochen und nun war es ihm gelungen,
ſich bis jetzt verborgen zu halten.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga ſchreibt man über den
Stand der Fluren Folgendes: Solche Fülle üppigen Wuchſes
bei dem Roggen in unſerer Gegend haben wir ſeit langen Jahren
nicht gehabt, wie in dem heurigen. Die Kornfelder gleichen
einem wogenden Meere. Die Halme, deren Aehren jetzt in voller
Blüthe ſtehen, erreichen durchſchnittlich eine Höhe von 8 Fuß.
Der heutige Regen verurſachte ein ſchweres Lagern des Ge
treides, jedoch zum Glück nicht, wie man anfangs glaubte, ein
Knicken der Halme, ſo daß von der Hoffnung auf eine gute Ernteden hieſigen Landwirthen bis jetzt nichts genommen iſt

Univerſitäts-Rachrichten.
„Jena, 5. Juni. Geſtern Vormittag verſchied nach längeren

Leiden der Kurator hieſiger Univerſität, Herr Kammerherr,
Großzh. Herzgl. Sächſ. Geheimer Staatsrath, Komthur, Dr. phil.
Freiherr Auguſt von Türcke. Derſelbe vertrat die hieſige Ku
ratel vom Januar 1878 bis jetzt und hat durch ſein lediglich
den Jntereſſen der Univerſität gewidmetes, aufopferndes und
anſtrengendes thätiges Wirken und durch Aufwendung ſeiner
anzen perſönlichen Kraft Erſprießliches für die Univerſität ge
eiſtet, ſo daß ſicher Alle, die mit dem Univerſitätsleben einiger

maßen vertraut ſind, demſelben ein treues Angedenken
werden. Sein Wirken fand nicht nur ſeitens der Univerſität,
ſondern auch Seitens der durchlauchtigſten Nutritoren derſelben
ſtets ehrenvolle Anerkennung.

Heidelberg, 5. Juni. (Telegramm.) Geheim-
rath Profeſſor Renaud, namhafter Rechtslehrer hierſelbſt,
iſt heute Nacht im 64. Lebensjahre geſtorben.

Am 14. Auguſt 1820 zu Lauſanne geboren, woſelbſt ſein
Vater reformirter Prediger war, beſuchte Achilles Renaud zu
nächſt das Gymnaſium zu Bern und begann auf der dortigen
Univerſität ſeine juriſtiſchen Studien. Die weitere Verfolgung
derſelben führte ihn auf die Hochſchulen von Heidelberg, Berlin
und Paris. 1842 habilitirte er ſich in Bern und erhielt drei
Jahre ſpäter eine Profeſſur daſelbſt. 1848 folgte er einem Rufe
als ordentlicher Profeſſor der Rechte an die Univerſität Gießen,
von wo er ſchon 1852 in gleicher Eigenſchaft nach Heidelberg
überſiedelte. Zahl- und inhaltreiche Schriften rechtsgelehrten,
Charakters ſichern ſeinem Namen eine dauernde Bedeutung.



uüche We

neu bezogen haben, während. 179 chech ſind,

Königsberg, den 5. Juni.or in der philoſophiſchen Facultät der en Anrr
tät, Dr. Georg r Dehio, iſt zum oor in 17777 Facultät ernannt worden.

Königsberg, den 5. Juni. Die Zahl der Hörer aka-
demiſcher a lanngn an der hieſigen Alkertus Univerſität be
trägt im laufend e Ho Unter den 925immatrikulirten S 181 die benrerſte

den ſi

Der bis an e

Studirenden von welchen

Sag gvrpi men i u er w Anba en 22
aus Mecklen x W auKa e n der Türkei erſien; von den eI au vonen, e aus Weſtp reußen 10 aus

m d t 13 a e 5 rein und Raſſau, 4 a achſen, je 3 au
alen un ei z u Hannover. Auf diez der m t a J atte folgendermaßgie n n ören an 183 Preußen

reußen en t 123 Preußen und3 en, der ein akultät 242 Preußen und
gen and. der p ilo ophi ſchen Fakultät 385 reußen

9

Wer tung
J s giſſingen, Juni. r age und der geſtrige
Tag haben viel Fremde und Curg ührt, ſodaß die Cur-
liſte nahe an Nummern au ſt zdem ſind noch
ahinnaes e i Wedie e traf W die

enüa r gut e T Wir Wd n ſtatt. r gab
mit andern bedeutendenehe Das Wetter iſt go den 3 r Nächten, wo

Thermometer bis auf 20 ſank milder geworden und werden
nun Ausflüchte nach den vielen nahen und fernen l r
orten gemacht. Jsraeliten fangen an recht zahlreich anzukommen und falle en deren Damen durch moderne Kleidung auf.

Jn der evangeliſchen Kirche iſt ſeit Rogate ein neuer
licher angeſtellt und wird die Kirche an jedem Sonn und Feſt
tage bis auf den letzten Platz gefüllt.

Gerichtsweſen.
Die gegen e Alimentationspflicht der Geſchwiſter in den en ihren erwerbsmäßigen Geſchwiſtern

J. gen aper erſtreckt ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
Civ.Sen., vom 21. April d. J. keineswegs, weder direkt

noch indirekt, auf die Unterhaltung der Kinder von Geſchwiſtern.
Jſt beiſpielsweiſe der arme Bruder (oder die arme Schweſter)
in der Lage, ſich ſelbſt den Lebensunterhalt zu verſchaffen, nichtaber auch ſeinen Kindern, ſo beſteht für die wohlhabenden Ge
ſchwiſter überhaupt keine Alimentationspflicht.

Vereine und Verſammlungen.
Am 14. und 15. d. M. wird in Baden- Baden die IX

Wanderververſammlung Se ſüdweſtdeutſchen Neurologen und.

r tagen. Die m finden im Blumenſaal desnverſationshauſes ſtatt. Geſchäftsführer ſind Profeſſor Erb
in Heidelberg und Dr. Franz Fiſcher in Pforzheim.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Roheiſenproduction. Nach den ſtatiſtiſchen Er

mittelungen des „Vereins Deutſcher Eiſen und tahunn trieller“belief ſich die Roheiſ enproduction des deutſchen Reichs (einſchließlich

Luxemburgs) im April 1884 auf 305 628 I 173262 T.Puddelrohei en 10349 T. Spie eleiſen, 44384 T e
eiſen, 46276 T. Thomasroheiſen und 28557 T. Gießereiro
giſcr Die Fodyztirn im April 1883 betrug 279 706 T. Vom
1. Januar bis 30. April 1884 wurden producirt 1 163 965 T.gegen 1 113 487 T. im Vorjahr.

Thorn, 5. Juni. Der Regierungspräſident hat auf
Antrag der hieſigen Handelskammer die zeitweilige Einfuhr
von in verpackte Wolle aus Rußland geſtattet.

A. Der Jmport von Süßwaſſer-Blockeis aus
Norwegen und Schweden hat bei den außerordentlich ge
Jipaen Eisvorräthen, die der Winter uns gebracht hat, im Frühr einen großen Ümfang angenommen. In Stettin gingen 60

ampfer von 62893 ebm und 29 Segelſchiffe von 19 cbm
Raumgehalt ein, deren Ladungen größtentheils nach Berlin und
Schleſien zu Waſſer und per Bahn weiter befördert worden ſind.

Aus Heſſen, 5. Juni. Obwohl die für das Gebiet desVereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen neu eingeführten com-

binirbaren Rundreiſebillete erſt ſeit zwei Wochen zur

Dre an eigen.
Am Trinitatisfeſte (den 8. en r

Zu U. L. Frauen: Vormittags r. Archidia onusVormittags 10 Uhr c Forſt er. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt DVorm. in Uhr e legt Archidiak. n

Montag d. 9. J h 4 er um EröffnGottesdienſt des ereins rovinzSuperint. Wegener z et urFreitag den 13. Juni 9 uhr e und

Communion Superint. D.Zu St. i Vormittags 8 U 3 berdiakenus Paſtor Wächtler.r u a 10 Jur See Sickel. (Der Kindergottes

S
Tuktaee 10 Uhr Oberpredi aran

Sorarte e 10 r Candidat SDoge e: gert en 7. Juni Abends un e rhereitung

ompr eeliVorm. So Uhr Famyedi z Aer Nach der
Predigt Communion. achm,Zerprediger. Albertz. es Conſiſtorialrath

e

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfspredi e te r geren
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. nBeichte und Communion W Rache
Firmit ionsſtunde Paſtor JoZu m ormittags 10 a Paſtor Knuth. Nachm.2 Uhr Sonntagsſchule Rot Palmié. Um n r
ſammlung der confirmirten Mädchen PaſtorMittwoch den 11. Juni Vormittags 10 übr hie und

Communion Paſtor Knuth.
Iratag den 13. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor

gKathoge Kir e: gngorſerkel 7 r r Vorm. 9 Uhr

Ver

ochamt;Tirien enhaus: Witte v de aſtor Jordan.
holuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. S arg Mittelſtr. 10.Se den 8. P Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
e ungen vom 4. Juni 1884

höhe i und arie Louiſe Auguſte Schul ehe 9
Der Drechsler S Franz das und Sophie Wil-

helmine Perpighe Se Steinhauer Johann
Hermann Wilhelm Schulze alle und axie FriederikeAuguſte Claus, B Der Kutſcher d WilhelmMoritz, e ne s und Johanne

S Der Heheiee Guſtav Adolf d Eanig pri und rei
Henriette Louiſe e Gommer W

Geboren Dem Kanzliſt in Taubert eine Tochter,
Anna Emma, Königſtraße 25. Dem Reſervoirwärter GottlobRufft eine Töchter, Minna Martha, Thurmſtraße 10. Dem
Tiſchlermeiſter Kart Schlippe ein Sohn, Albert Max, Ranni e
ſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Claus eine Tochter,Marie Alice, Spive 29. Dem Schuhmacher Karl Hoffmann
ein Sohn, Bruno Richard Arthur, Wettinerſtraße 3. DemHandarbeiter Wilhelm Wuſtrau ein Sohn, Friedrich Wildeim

Paul, Feldſtraße 7. Dem Drahtzieher Paul Tänzer ein
Sohn, Friedrich wen Diemitz. Dem Oberwärter PrimusGraupner ein Sohn, Karl Hugo, Klausthorvorſtadt. 6. Eine
unehel. Tochter, Euthindungsgnſtitnt

weſorben: Des Schloſſer Ludwig Vielitz Sohn w.
8 Monat 16 Tage, Herzſchlag, Landwehrſtraße 3.Schloſſermeiſter Heinrich Horſtmann Ehefrau Alwine geborene

Hübner, 46 Jahr 10 Monat 15 e Voge r königlicheKlinik. Eine unehel. Tochter, 15 Tage, Schwäche, Bäcker
gaſſe 6. Des Zeugſchmied Albert Schröder Tochter Klara,
1 Jahr 1 Monat 13 Tage, s 2. Vereinsſtraße 3.

g. Naumburg. Jabrit J

Vormittags 8 r n e Schubert. Vor 8

Kindergottesdienſt

Fremdenliſte.
remde vom 5. bis 6. Juni.

Bach a. München. Stud.
Gem. a. Poſen. RAmſterdam. Frau Paſtorin

7 enk a ree u. r ius a. Leipzi räger u. erta. gen e e a. Elberfeld, Tannewiß a. Magdeburg, Rothe

a. Frankfurt
Stadt Hamburg. Gutsbeſ. v. Be m 3 e a. Zaris.

rau von Kalinowski a. Gleiwitz. Hr.W h Fchmöcke u. u ehe
rof. Dr

Stud. chem. Fiebig,
u. Kohlrauch a.mark. Fabrikant üſchn

Apaekommene

Kronprinz. phiBonn. Gutsbeſ. Wieſe m
Browuey a

Berlin. Sch

aber a.
tsanwalt

ogel m. a.Kimner a.
Hamburg, S

eg. e
annover. Che

annover. Landw rner a. Tyſſa e t or v. c
auer a. Sulzbach. lay a don 5 KanBerlin, Reifenberg a. Man Frank a. Leipzig, Relen

Breslau, Zöllner a. Berlin.
Goldner Fing

Dresden Rö Leipz anziger v e einemanna. Elberfeld, t ne n Rot m
udannover.

entier Haferbier a.
furt. OberJnſpector Kritzner a. Elberfeld. Rentier Haltau m.

erlin.
Lieut. Graf F in wann a. gen
Marburg. Dr. Kaufmann m n ien.

t emiker Geith a. Cobur Hanzm r m.munen J Muſter ufl. Mü er a. etFube a ne a. Partenſten Schultze a. Dres
am iemann a. Bremen, G ham a. Eilenburg Meyer a.
de Droſt a. Prag, Wreſ a. Leipzig, S ey a.

agdeburg. M eſtwerdt a. Vamburg, Richter a. Berlin, Morgen

tern a. rra, Jordan a. Mag eburg. Hr. Schurmann a.
eudietend

Preußiſcher Hof. ger Witte a. Manilla. Rentieröllich m. Gem. a. auchſtedt ehrer Art a. Froſe i Anhalt.
Dr. med. Andrä a. r Lehrer Ruppelt a. Zwickau. Lehrer

t Thülſemann a. Königs
gue. Landwirth Kenemann a. Bernburg. Landwirth Tober a.
Bleicherode. Secretär Albertus a. Wettin Director Wartze
m. Gem. a. Dresden. Fabrikant Ebert a. Da dore Die
ar n a. Leipzig, Endler a. Dresden, John u. Jacob-
ohn a. Berlin

er g.

Sohn a.

Gottsleben a. Nordhauſen

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddam pfer rig iſt am Donnerstag Nachmittag

aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

eutſche Seewarte.
ueherſicht der Witterung 5 P

Die Depreſſion, welche geſtern über Hſt: eutſchland lag,
hat ſich langſam oſtwärts nach dem weſtlichen Rußland ent
fernt. Eine neue, wenig umfangreiche Depreſſion liegt am
Stkagerrak. Bei meiſt ſchwacher nördlicher bis weſtlicher Luft
ſtrömung iſt das Wetter über Deutſchland trübe, vielfach, ins-
beſondere auf der Südhälfte, s und a Uenthalben kühler.
g Chemnitz, Grünberg und Breslau fanden en zen

ewitter ſtatt. Jn Grünberg fielen 22 mm Temperatur liegt in. Deutſchland, außer im e r
unter der normalen, im weſtdeutſ en Binnenlande 2 6 GDie Temperatur in Celſius-Graden war in ſage gar
Städten folgende: Haparanda 9, der 12, Hamburg

13, Memel 15, Paris J 11, Karlsruhe 2, München 9,hen 12, Berlin 1

Verehrter Herr Durch die Genesung meines IIjüh-
rigen Töchterchens fühle ich mich veranlasst, Ihnen meinenherzlichsten Dank abzustatten. Dasseibe litt schon geraume
Zeit an Verstopfung und heftigem Erbrechen. Keine Mittel
blieben unversucht, aber alles half nichts. Endlich griff ichzu Ihren Schweizer-Pillen und seit dieser Zeit sind alle Uebel
verschwunden. Rrlauben sie mir hiermit noch einmal, Ihnen
meinen aufrichtigsten Dank darzubringen. Ich habe die Sehwei-
zerpillen schon manchem meiner Bekannten empfohlen, welcheauch durch mieb Ihnen danken Iassen. Dies zur Veröffent-
lichung dienend, zeichne ergebenst Frau Sophie Friedrich, geb.NMaier. Ludwigshafen a. Rh., den 1. März 1884.

Man achte darauf, dass jede Schachtel das weisse Kreuz in

er e

iſch a

Le an Jſaak a. Cöln KRoderwald a.

i ne e Weh3 Steuerbeamter Merz a. Frank

Ausgabe gelangen, ſo iſt doch die Nachfrage ſchon eine ſo bedeutende namentlich im Bezirke der Kgl. Ghelbehrbtetuen

Bekanntmachung g.

Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine am 30. v. Mts. bei dem Kaiſerl.
Poſtamte Nr. 2 hierſelbſt eingelieferte-Poſtanweiſung über 50 an Kaiſer in
Leipzig. a Abſender iſt nicht zu ermitteln.

Juni 1884.
Kaiſerliches

J. V

Halle (S.), den 5

Günther.

[6676

Foſtamt I.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen an der hleſigen

landwirthſchaftlichen
einen academiſch gebildeten land-
wirthſchaftlichen Lehrer anzuſtellen.
Gehalt 2400 .4. Antritt am 1.
October e. Meldungen ſind an den
Unterzeichneten zu richten, bei dem
auch die näheren Bedingungen zu

erfahren ſind. [6679Wittenberg, den 4. Juni 1884.
Das Curatorium.

Dr. Schild.
Bürgermeiſter.

Bekanntmach Gung.

Am rra den II. JulVormitta 1 Uhr ſollen an der
Ecke der Luther und Neuſtraße 3
Bauſtellen unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.
Wittenberg, den 30. Mai 1884

Städtiſche
Entfeſtigungs Commiſſion.

Kirschen- Verkauf.
Die zur Domaine Schönewerda

ehbrige diesjährige Kirſchnutzung

Rittwoch den II. d. J.
Nach reim Gaſthofe hierſelbſt oſſe thch meiſt

Pietend verpachtet werden. [6687
Mertins, Oberamtmann.

Winterſchule Ritterguts u. der Gemeinde Dieskau

Obſt-Perpachtung.Die diesjährige Wenn des

bei Halle a/S. Kirſchen, Bir
nen, Aepfel und Pflaumen ſollMittwoch den II. Juni Vorm.
10 Uhr im Engel ſchen Daher
hierſelbſt nach vorher bekannt zmachenden Bedingungen e

tend verpachtet werden. [6606
Obet- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung des
Ritterguts Schkopanu ſoll

Dienstag den 17. J CF.
Mittags 12im Gaſthof daſelbſt s meiſt

bietend verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin. [6631

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtertrag ſämmtlicher Plantagen des Külerguts

Pleador bei Beueben ſoll

Mittwoch, den 11. Juni
um 1 Uhr ittane

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [6677

Ein Simmen
thaler Zucht
bulle, 1 Jahr
alt, ſprungfähig

ſehr ſchönes

Exemplar), ſteht zum Verkauf bei
Günther Stollberin Erfurt. das

Der Schriftſetzer Ferdinandfellentzündung, große Märkerſtraße 25

je 2 Std. von Wurzen u.

hring, 7

Die Obſtverpachtung des Ritter-

gutes Brachſtedt am 11. Juni d. J.
findet nicht ſtatt. [6689

Lrschen-Vörpachtung.

Die zur Domaine Wendel-
ſtein gehörige diesjährige Kir-
ſchennutzung ſoll
Donnerstag, 12. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbirtenn

verpachtet werden. [65
Hächkerei-Perkauf.

Ein Haus in Neuſtadt b. Leipzig,
in welchem ſich ſeit 10 Jahren eine
Bäckerei im flott. Betriebe befindet,
iſt zu verk. Die Kaufſumme ver-
zinſt ſich mit 7 elbſtkäufer
erfahren das Nähere bei Th.
Thieme, Leipzig, Reicheſte
Beſitzer.länger ſübran

Ein Gut, 1 Std. von Tor r
len und 3 Stunden von Oſchatz
Kelcgen, beſtehend aus 241 pr.

orgen Acker und Wieſen, mit
in gutem baulichen Zuſtande be
findlichen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und einer Mahl-
und Schneidemühle mit nie ver
ſiechender Waſſerkraft, iſt preis
werth zu verkaufen.

Geehrte Reflectanuten wollen
ſich gefl. wenden an [6447

A. Riäenhl in Cuba bei
Gera (Reufſz).

4 fette Kühe verkauft [6610
Ritter Bündorf bei

erſeburg.

9 Jahr 2 Monat, Bauch-

Ein Gut mit 324 Morgen, gut
wirthſchaftlichen Gebäuden, aus
reichendem Jnventar, in beſter
Gegend Pommerns, eine Stunde
von Kreisſtadt Pyritz, will Be-
ſitzer Fa milienverhältniſſe halber
bald verkaufen. Preis 43 Tauſend
Thaler. Näheres unter A. L. R.
Pyritz poſtlagernd zu erfahren.

Stroh Verkauf.
Circa 400 Schock Maſchinenſtroh

verkauft à Centner 2 [6688
Schwittersdorf. A. Prinz.

Offene und geſuchteZielen an

Ein größeres feines Colonial

rn in Leipzig, ſucht zum baldigen Antritt
einen jungen Mann als

Commis
und werden ſolche, die an einen
otten, ſicheren und aufmerkſamenmgang d der Kundſchaft gewöhnt

ſind, auch über ihre Solidität die
beſten Empfehlungen haben, gebe
ten, gefl. Offerten u. D. R. 557.an die Exped. d. „Jnvalidendauk

z. Leipzig einzuſenden. 6680
Ein tüchtiges

ausmädchen,
es im Waſchen, Plätten Jwel

1. Juli Stellung in derBahnhofs- Reſtauration

Eisleben. s
Ein Kind gegen einmalige Ent

Näheres brieflich
Bächler in Querfurt. [6579

PebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nähen bewandert, findet ſofort oder

ſchädigung wünſcht man zu erziehen. Gerichts Aſſedurch er Brermeſee Dr. Wetdwgg

rothem Grunde und den Namenszug Rich. Brandt's trägt. Er-
hältlich à M. 1 in den bekannten Apotheken. M

Land u. Stadtwirthſchafterin
Kochmamſells, Köchin, Verkäuferin,
jung. Mädchen zur Stütze der
Ken Stuben, Haus undindermädch. erhalt. Stellen d.

Pauline Feekan er,Leipzigerſtr. 6 6623Alexander sbad ne
Subalpiner Gebirgs- Kurort Hreiell

für Nerven- Krankheiten (Waſſer-
heilanſtalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Neuerbautes Kurhaus.
Bahnſtation: Wunſiedel. Saiſon

bis October. [4766Hofrath Pr. Cordes, Director.

Der diesjährige Conmers alter

Corpsſtudenten in Thale findet am
14. Juni Abends 8 Uhr im Hotel
W daſelbſt ſtatt.

orhergemeinſchaftliches einfaches
Abendeſſen. Commersbier: Pſchorr
bräu. Sonntag den 15. Juni 11
Uhr Frühſtück à la earte auf dem
Hexentanzplatze. Anmeldungen un-
ter Einſendung von 3.4 an den mit-
unterzeichneten Referendar MüllerHalberſtedt Grudenberg 12, werden

baldigſt erbeten. Es wird um mög-
lichſte Verbreitung der Einlad-
ung erſucht.
Halberſtadt, den 19. Mai 1884.
Bansa, Oberamtmann. Dr.
Bertog, pract. Arzt. Blo-
meyer, Amtsrath. Boedecher,
Oberbürgermeiſter. Borchert,
Gerichts-Aſſeſſor. von Bünaum,
Landrichter. Dr. Cüäsar, pract.
Arzt. Friese, Amtsrichter. Dr.
Keller, Referendar. Krüger,
Rechtsanwalt. Meier, Landrath.
Müller, W Petzsech,

or. Rättmeyer,
pract. Arzt.
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